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Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Von Dr. Johann Reiners. 


Warſchau, 12. Januar. Geſtern fand die erſte diesjährige 
Sitzung des Sejm ſtatt. Zu Beginn der Sitzung teilt der Marſchall 
mil, daß der Finansminiſter den Geſetzentwurf über die Unters 
ſtützung landwirtſchaftlicher Organiſationen und der Agrarkultur 
zurückgezogen habe. Nachdem der Abgeordnete Sobo⸗ 
lewski vom Klub der Weißruſſen als Abgeordneter verpflichtet 
worden war, trat man in die dritte Leſung des Aus⸗ 
Wee e ein. 8 

bg. Ins ler vom Jüdi Klub wies darauf hin, im 
Geſetz ales von der freien rr der P Air 
dem guten Willen der Beamten abhänge. Geſetz 

„Orjentacja“ gehört hatte, den Wer it Orientierung etwas habe Mängel, die fih im Plenum nicht korrigieren ließen, 

erläuterte und fragte, wem er den Vorzug geben würde, weshalb er die Yurüdverweifung an die Verwalkungskommiſſion 

„dem ruſſiſchen oder deutſchen Herrn“, meinte er: „ich beantrage. Die weiteren Beratungen über die Geſetzesvorlage 

würde den Säbel ziehen und — Ruck — 3 erft den wurden infolge einer Verſtändigungen der Parteien san die nächſte 

Hna baoi ee den andern er rasen Ir. e vertagt. i 

un it baſta. . ie Kammer ging dann zur weiteren eingehenden Diskufſi 

Die obige kleine Anekdote wirft ein bezeichnendes Licht über den Gesehen wurf von Een Seen ee der Lehner 
auf die polniſche Situation des Jahres 1916. Von Lau⸗ ſchaft über. Der Abgeordnete Federbuſch klagte darüber, daß 
anne aus mußte fieberhaft gearbeitet werden, um die 

lliterten bei der Kriegsmüdigkeit Rußlands in Stimmung 


viele Lehrer in Schule und Geſellſchaft konfeſſionellen und völki⸗ 
ſchen Haß verbreiten. Abg. Lewin brachte er Verbeſſerungen 

für Polen zu halten. Außerdem betrachtete Rußland die 

fe Frage als eine innere Angelegenheit und wollte 


V. 
Die Errichtung des Königreiches Polen durch die Zen⸗ 
tralmächte entfachte um dieſe Zeit im polniſchen Bode ganz 
beſonders ö d. h. ob man in dem 
gewaltigen Kriegsſpiel auf die Alliierten oder Zentralmächte 
zu ſetzen habe. In dem bereits zitierten Bud: „Idea 
niemiecka a Polacy” findet ſich dazu ein recht nied⸗ 
lich einleitendes Wortſpiel: 

Jaka pan ma orjentaeſe? — — Orjen — — tarje? 
Mam zone Konstancję a nie jakąś Orjentacjg. O takiej 
świętej nie s!yszatem “ 

Als die ganze Geſellſchaft lachte, und man dem lieben⸗ 
den Gatten der Sa pengin der nichts von der heiligen 


ein, die die Unterweifung der j diſchen Schüler betreffen. 
Abg. Piotrowski ſprach gegen die timmung, daß der Reli⸗ 
e ſich bei möglichen Sonderverhandlungen mit Deutſch⸗ 
and nicht aus den Fingern nehmen laſſen. 


gionslehrer die Unterrichtsgenehmigung der geiſtlichen weigert 
Die November⸗Proklamation hatte wie eine Bombe 


haben müſſe. Der Redner äußerte die Meinung, daß man 
mit dem 5 eines vor der Zivilbehörde unverant⸗ 
wortlichen Faktors, wie es die Kirche ſei, nicht ein⸗ 
verſtanden erklären könne. 
eingeſchlagen. „Sie wirkte wie ein Blitz aus heiterem 
immel,“ bemerkt Dmowski. Wir kennen bereits den 
roteſt der polniſchen Fraktion in Petersburg. Ein glei- 
cher Schritt erfolgt jetzt von Lauſanne aus, in der Form der 
verlangte die Wiedereinſetzung des Profeſſortitels für 
allem erwarten die Polen vom gegenwärtigen Kri der Piotr sti, i 8 
den Grundfag der Freiheit und“ nabhängigteit der Nas — ten es Pease „ 2 bu 5 „je Man 
VJV%JJ%%%% ML Are pas, Sehrergeei, efmeiben un auf Be 
und verdammen den künftigen Staat zur Ohnmacht und r pi reiris, sfr e uk Fe Een 15 
machen ihn zum Werkzeug Peer Politik.“ 
Lauſanne, den 11. November 1916. 

Es begann jetzt zwiſchen den Zentralmächten einerſeits 
3 und Rußland, ſowie zwiſchen den Alliierten und Ruß⸗ 

nd ein diplomatiſches Wechſelſpiel um die polniſche Frage, 
die an die Arbeitsenergie der Richtung Dmowski die 
höchſten Anforderungen ſtellte. Denn inzwiſchen war im 
neuen J Polen der Staatsrat gebildet, dem be⸗ 
kanntlich ſpäter der Regentſchaftsrat bis zum Zuſammen⸗ 
bruch der Mittelmächte folgte. 

Mit dem Aktivismus jener Zeit geht D. ſehr ſcharf ins 
Gericht. „Ich will es vermeiden, meine Hände mit Schmutz 
zu beſudeln,“ ſchreibt er an einer Stelle bei der Beurteilung 
und faßt dann zuſammen: „man könnte darüber eine ganze 
Studie ſchreiben, ſie wäre ein belehrender Beitrag zur 
politiſchen Pathologie der polniſchen Ge- 
meinſchaft in den letzten Jahren der Unfreiheit.“ Man 

hlt in der Kritik überall das Wort Verräter, aber er 
pricht es nicht aus. 1 85 

Bei den Alliierten erregte die Mitarbeit der Akti⸗ 
diften naturgemäß lie Befremden, da fie annahmen, daß 
die polniſche Nation hinter Dmowski ſtände. Die polniſche 
Brag wurde fo für die Alliierten immer mehr zu einer 
er delikaten Angelegenheit. D. arbeitete wie ein Pferd, 
läßt ſich am beſten ſagen, wenn man dieſe Kapitel des 
Buches in einen entsprechenden deutſchen Satz faſſen will; 
beſonders aber in England, wo man ehe herz⸗ 
lich platoniſch die polnif e Frage anſah. 
Mit ſolcher Herzlichkeit war D. wen g geholfen. 


Der Abg Kornecki vom Nat. Volksverband bemerkte, daß 
die Lehrer Bürger des polniſchen Staates fein müßten, wobei 
die Nationalität wieder etwas anderes ſei. Die Abgeordneten 
Skrzypa und Chrucki brachten eine Reihe von Verbeſſe⸗ 
rungen ein. Der Abg. Pröſzysski vom Nat. Volksverbaud 

g Lauſanner Erklärung. p Lehrer mit beendigten Univerſitätsſtudien. Der 

Darin heißt es unter anderem: „— — Die polniſche Aug! Chrucki verlangte, daß zur feſten Anſtellung des Lehrers 

Nation iſt eins und unteilbar. Sum Forderung auf einen zweiund nicht drei Fahre ununterbrochener Lehrertä vr 

. eigenen Staat umfaßt alle drei Teilgebiete, ohne deren genügen, und daß die Arbeit in Privatſchulen ebenſo angerechnet 

Vereinigung gitt es kee Dieſe Bereinigung vor werden folte, Gegen bie Verbeſſerung des Abg. S 5 
Mücke 


ver 505 ß en. 
In r aR 3 r Abg. Nowicki bon der „ 
widerſprach dem Vorſchlag aus denſelben Gründen. Der Abg. 
Chrucli trat dann gegen die Beſtimmung auf, daß ein Lehrer, 
der den Staatsdienſt unterbricht, die erworbenen Lehrerrechte bers 
liert, die nur der Miniſter wieder einſetzen könne. Der Abg. 
Kornecki erklärte, daß die Kommiſſion dieſe Vorſchrift deshal 
beſchloſſen habe, weil der Lehrer 8 Beruf nicht gering 
wen dürfe, indem er r Suche nach einer befferen 
riſtenz zu anderen Berufen übergeht. 
der Abſatz, der dem 
erhalten im öffent⸗ 
e n 


Der stg Chrucki ſchlug dann vor, 
Lehrer die Pflicht auferlegt, auch durch ſein 
lichen Leben das Vertrauen der Eltern zu gewinnen, geſtri 
werden ſollte. 

In der weiteren Diskuſſion ergriffen noch die Abgeordneten 
Pröſzysski (Nat. Volksverband), Wygodzki (Jüdiſcher 
Klub), Greiß (Kath. Vereinigung), Skrzypa (Kommuniſt) 
und Nowicki (Wyzwoleniegruppe) das Wort. Nachdem die 
erſten 82 Artikel des Geſetzentwurfs durchdiskutiert waren, wur⸗ 
den die Beratungen abgebrochen. Die nächſte Sitzung findet am 
Freitag dieſer Woche um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 


herbeiführen des Inhalts, daß die Alliierten ſich verpflich⸗ 
ten, keinen Frieden zu ſchließen ohne die Wiedererſtehung 
eines geeinten Polen, ähnlich alſo der Londoner Konven⸗ 
tion über Belgien. Als Gegenleiſtung verſpricht Dmowski, 
die Aushebung der Deutſchen in Kongreßpolen nicht zur 
Durchführung gelangen zu laſſen. Das war faſt eine über⸗ 
ſtraffe Spannung der Saiten gegen Rußland. Das Spiel 
mußte jedoch gewagt werden, und D. verhandelt abermals 
mit Iswolski. — — — ; 
Übrigens ſahen fih diefe beiden Politiker nicht um ihrer 
beiderſeitig 5 Augen willen; dazu war Iswolski zu 
ſehr Ruſſe. Man denkt an das franzöſiſche Wort: faute de 
mieux on va coucher — uf e. 
Rußland machte Ausflüchte, aber trotzdem 
Ff durch die Weſtmächte eine relativ gün⸗ 
ge“ Löſung für Polen in Geſtalt einer gemeinſamen 
Erklärung. Zum ſelben Zeitpunkt ſandten die Polen Ame⸗ 
rikas N Proteſte an Asquith, Briand und Boſelli 
wegen der November⸗Proklamation. Doch damit nicht 
gmo Auch Wilſon erklärte am 22. Januar dem 
zenat: „Die Staatsmänner ſind überall der gemeinſamen 
Anſicht, daß ein geeintes, unabhängiges und autonomes 
Polen entſt- hen muß (States men everywhere are agreed that 
there should be a united, independent and autonomous 
Poland). „Als ſolche,“ meint D., „hat diefe Erklärung 
eee eee Sie ſtellte die polniſche Frage klar 
n das Ba ganzen Welt Noisy gab den unter ber Be- 
) etzung lebenden P 
fer Aus hebung in Kongreß poke N abe n Polen neuen Glauben und neue Kraft zum 
00 Der mit „Rußland nicht zuſtande gekom- 
Wa ee ee e e A, 
ut 98 e d ir kommen jetzt in jene Kriegsläufte, die für die 
fand miehrmaliger langer Kammerdebatten in Paris, Alliierten, und dank für die Aung ba Rin D., 
atürlich nicht ohne Einfluß in London bleiben konnte. immer günſtiger und ausſichtsvoller werden. Auch die 
5 Ai 95 . a en l fur Nen . zuffifche Nevolution W darin nichts mehr zu ändern, 
eit ar } ill da in der Folge eri z 
örmlihe Konvention der Alliiertenldeten wien VV 
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Polen ſollen dabei ihre Rolle 
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tung der polniſchen F 
zempfanden wir, daß i 
| Informatoren waren, ſondern Vertreter einer Macht, mit 
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es Bezugspreiſes. 


Tiführer den Abgeordneten Sanojen. 
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Das Ansländergeieh. — die Dienſiverhällniſſe der Lehrerſchafl. 


1 . 
Der Spaltungsbazillus. 
Neue Parteibildungen. a 

Dem „Kur. Pozn,” wird aus Warſchau gemeldet: „Die Senfa- 
tion des Tages if die Spaltung in der Wyswolenie⸗ 
gruppe Dieſe Partei hat vor zwei Tagen einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem fie Thugutt, dann die Wojewödzki⸗Gruppe, am 
ſchürfſten aber Dabski und feine Anhänger angreift, die 
vor das Parteigericht geladen worden ſind. Zur Abur⸗ 
teilung ijt es eigentlich nicht gekommen, da geſtern nach der Bus 
ſammenkunft der Abgeordneten zur Sejmſeſſion die Würfel 
fielen. In den Nachmittagsſtunden erhielt der Vorſitzende der 
Wyzwoleniegruppe, Abg. Stolarski, folgenden Brief: „Im 
Auftrage der Abgeordneten Bujak, Chyba, Dabski, Dura, 
Jijakkowski, Hellman, Jemielewski, Ledwoch, 
Niedzielski, Polakiewic z, Sanojca, Sgafranek, 
Tabor, Waleron, Wojtowicz, Wroner und Zalew⸗ 


ion tati teile ich Ihnen mit, daß wir heute eine Partei ger 


gründet haben. Hochachtungsvoll Andrzej Waleron.“ 

Unter den Sezeſſioniſten befinden ſich frühere Anhänger 
Dabskis und frühere Sezeſſioniſten der „Piaſten“. Die 
ſogenannte Oſtmarkengruppe der Wyzwolenie, darunter 
Wedziakowski, Adamowiez und Dubrowicz, hat an den Abgeord⸗ 
neten Stolarski folgendes Schreiben gerichtet: „Angeſichts 
der neuen Spaltung in der Partei, die unter unſeren Wählern 
zweifellos ein ſtarkes Echo finden wird, halte ich es als 
Vorſitzender des Parteivorſtandes der Gebiete von Wilna und 
Nowogrodek für angebracht, daß die Frage der Spaltung in der 
Vorſtandsſitzung vom 23. Jannar vorgetragen wird, und daß 
eventuelle Direktiven gegeben werden.“ Unterzeichnet — Dune 
brownik. \ 

In unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die Spaltung 
dieſer Gruppe befiimmt angenommen wird, und daß nach 
ihr weitere Spaltungen erwartet werden. Im Laufe 
des heutigen Tages wird es ſich entſcheiden, welche Senatoren 
aus der „Wyzwolenie“ austreten. Geſtern abend be⸗ 
riet die neue Bauernpartei. Sie wühlte zum Fraktions⸗ 
vorſitzenden den Abgeordneten Andrzej Waleron, zu deſſen 
Stellvertretern die Abgeordneten Dabski und Zalems ki, 
zum Kaſſenwart den Abgeordneten Leb wech und zum Schufft⸗ 


angenommen, in der das Prüſibium aufgefordert wird, 
eine Aktion zur Konſolidierung der Bauern⸗ 
gruppen in die Wege zu leiten. Es handelt ſich hier 
in erſter Linie um eine Vereinigung mit der Bryl⸗ 
gruppe. Die neue Partei wird heute mit der Programme 
erklärung hervortreten. 


Um den Marſchall Pit ndski. 


Der Sejmmarſchall Rataj erörterte mit Parteivertretern die 
rage der Erlangung einer Verſländigung über die Rück⸗ 
ehr des Marſchalls Pifſudski zum altiven Dienſt. 

Eine Entſcheibung ift bisher nicht gefallen. 
Um die Arbeitsloſen. 

Das Innenminiſterium hat ſich an die Wojewodſchaften mil 
der Aufforderung gewandt, im Verlauf einer Woche mit den be⸗ 
treffenden Ortsfaktoren einen Plan darüber zu vereinbaren. 
welche Arbeiten zur Beſchäftigung von Arbeit 


loſen durchgeführt werden könnten. 
Streik in Warſchau. 

In den ſtädtiſchen Werken Warſchaus droht der Ausbruch 
eines Ausſtandes, da die Forderungen der AUrbelter nicht 
befriedigt worden find.. Geſtern nachmittag hat fih eine Ups 
ordnung zum Miniſter Ziemiecki 
faßt 5000 Arbeiter. 


begeben. Der Streik um⸗ 


ch der vom „Liberalismus“ 
deutſchen Sozialdemokratie” — nach D. — in den 
Mantel des Pazifismus gehüllte Gedanke des „Frie⸗ 
densohne Annexionen und Entſchädigung“ 
bei den müde gewordenen Weſtmächten tiefe Wurzel ſchlägt. 
Seiner Meinung nach verſtanden ſie das Oſtproblem und 
die Bedeutung der deutſchen Pläne in Oſteuropa nicht. 
Ein ſolcher Friede wäre ein Sieg für Deutſchland geweſen. 
In E ENY Arbeit ſchreibt er jetzt ein Memo⸗ 
rial: „Das Problem Zentral⸗ und Oſteuro⸗ 
pas.“ Es gliedert ſich wie folgt: 
1. Die nationale Entwicklung Europas feit dem Wiener 
Kongreß, 2. die Deutſchen, 8. die öſterreich⸗ungariſche Frage, 
4. Rußland, 5. die polniſche Frage, 6. der Umbau Europas. 
Die letzten Seiten der Arbeit (Schreibmaſchinendurch⸗ 


* 


ſchläge) werden Balfour, der eben nach Amerika reiſt, 


auf ſein Verlangen an Bord des Schiffes gebracht. Dies 
Memorial fol in Amerika ausgezeichnet aufflärend auch 
egen die deutſche Politik gewirkt haben, und gelegentlich 
3 Anweſenheit in Amerika, im Herbſt 1918, ſchreibl 
D., hätten ihm dortige Politiker erzählt, daß ſie erſt durch 
dieſe Schrift über die wahren Hg aha Deutſchlands 
unterrichtet worden ſeien — — Auch dieſe Friedensgefahr 
ging vorüber, ſeitdem Clemenceau in Frankreich 
regierte und England und Amerika ſich anſchickten, größeren 
Anteil am Feſtlandskrieg zu nehmen. — — Nachdem die 
Macht der ganzen übrigen Welt nicht gereicht hatte, Deutſch⸗ 
land⸗Oſterreich zu zertrummern, mußte Amerika, der große 
„Onkel Sam“, noch kommen, um dieſe „damned Germans“ 


klein zu kriegen. Das ift heute [hon fait nur noch geſchicht⸗ 
liche f ir noch geſchicht 


e chr 00 ſagt nicht Dmowski. 
ieſer vielmehr beſchäftigt ſich jetzt damit, di 

des polniſchen Staates aus dem Schoße der A > 
zubereiten; er ſollte gewappnet als Großmacht daraus her⸗ 
vorgehen, ſtrahlend, wie Minerva aus dem Haupte des 


Mars. Auf die gegenwärtige Zeit be i t 
1D, zogen hieß das die 
Gründung einer polniſchen Armee auf Nen oben der 
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alliierten Mächte. u war aber auch die Staats⸗ 
regierung zu bilden. Beide Akte vollzogen ſich, und Frank⸗ 
reich war die Wehmutter. 

„Am 4. Juni 1917 erſchien ein Dekret des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik, deſſen erſter Artikel wie folgt 
lautet: „il est eréés en France pour la durée de ja 
pame; une arméo polonaise autonome, placee sous 
es ordres du haut commandement français et com- 
battant sous le drapeau polonais“ (Es iſt in Rra fs 
reich für die Kriegsdauer eine ſelbſtändige polniſche Armee 
zu ſchaffen, die unter dem Befehl des franzöſiſchen Ober: 
kommandos ſteht, und unter polniſcher Fahne kämpft) — — 

Die durch eine gemiſchte polniſch⸗franzöſiſche 
Kommiſſion organijierte Armee beſchreibt D. unter anderem 
wie folgt: „Die Frucht unſerer gemeinſamen Arbeit mit 
den Franzoſen war gegen das Frühjahr 1918 eine aus⸗ 
gerüſtete Diviſton aller Waffengattungen, die zweite 
ſtand vor ihrer völligen Zuſammenſtellung.“ An der Front 
litten Teile dieſer Heeresmacht daran, daß deutſche Kriegs⸗ 
gefangene hehe Nationalität), die man in dieſe Armee 
eingeſtellt hatte, deſertierten, was Dmowski einem durch 
deutſches Geld beſtochenen agitierenden Juden zuſchreibt. — 

Die Geſamtſtärke der oben beſchriebenen Armee betrug 
16 000 Mann, aber ſie litt ſtark unter dem Mangel an polni⸗ 
ſchen Offizieren. Sie wurde ſpäter reorganifiert, und wuchs 
durch Aufnahme der Kriegsgefangenen aus den Heeren der 
Alliierten in der Folge auf fieben Diviſionen an. Ihr 
Oberbefehlshaber war „der wie vom Himmel geſandte Ge⸗ 
neral Haller.“ Das Ganze vollzog ſich unter „Mit⸗ 
arbeit“ franzöſiſcher Offiziere. — — ; 

Ein paar Worte zu biefer Heeresbildung in Frank⸗ 
reich. Dem Politiker Dmowski verdanke ich manche tiefe 
Erkenntnis über das Weſen des neuzeitigen Polen, aber 


wo ©. in dieſen Kapiteln über militäriſche Angelegenheiten 


und Frankreich ſchreibt, vermag ich ihm nicht zu folgen. 
Meiner Meinung nach ging es den! . in jener 
bedenklich kritiſchen Zeit weniger um ein freies Polen, als 
um möglichſt viel polniſche Soldaten, mit denen ſie ihr 
völlig erſchöpftes Menſchenmaterial ergänzen konnten. 
Frankreich liebte es, die Polen für ſich bluten zu laſſen. 
Napoleon I., dem gewiß auch wir den e 

latz in der Weltgeſchichte zuerkennen, opferte ſkrupellos 

a P begeifterter Polen in feinen blutigen Feld⸗ 
Er on Auſterlitz — und vordem — bis Belle⸗ 

llian ee iſt die franzöſiſche Geſchichte des erſten Kaiſer⸗ 
reichs mit edelſtem polniſchen Blut durchtränkt worden. 
Und der Lohn? — — 

Im Jahre 1806 erklärt der in Polen fo verehrte große 
Napoleon recht jfepriich: „zobacze, jeżeli Polacy godni 
sa być narodem*) (Ich werde jehen. ob die Polen würdig 
find, ein Staat zu fein). Napoleons Miniſter Champagny“ “) 
berfichert im Jahre 1809, als ber Be ruſſiſche Heirats⸗ 
pläne hatte, „das Polenreich und die Polen ſollen bis auf 
den Namen aus der Sean verſchwinden“, und am 
13. Dezember 1809 erklärt Graf Montalivet im geſetz⸗ 
gebenden Körper: „Niemals habe Napoleon an 
eine Wiederherſtellung Polens gedacht.“ — 
So ideal, wie D. die Freundſchaft Frankreichs für Polen 
ſchildert, ſcheint ſie uns nicht, bi warſie auchnie.— — 


Am 15. Auguſt wurde auch die offizielle Ver⸗ 
etung der polniſchen Politik in den 
liierten Staaten — die Regierung — gegründet. 


) Das obige, polniſch zitierte Wort Napoleons I.: 
„zobacze, jeżeli Polacy godni 84 77 narodem* 
— — ſtammt aus dem Aufruf Dabrowskis und Wy⸗ 
bickis vom 3. November 1808, der Großpolen damals zum 
Aufſtand gegen Preußen aufforderte. Napoleon hatte es in Bera 
lin ausgeſprochen und fagis noch hinzu, er werde nach Poſen 

hen, um fich dort die erſten Vorſtellungen vom Wert der polni- 
5 Nation ſelbſt zu bilden. Man dergl. Dzieje oręża 
w oce Napoleonskiej von Dr. 
Buch, S. 106 f. f. Naród Nation, 


gebraucht. i 
get Talleyrand, 


tr 
al 


polskiego 


ep 
Marjan Kukiel, 2. 


damals oft im Sinne von at 
o 


eine 


Copyright by Ca 


Der herr Generaldireltor. 


Roman von Ernft Klein. 
(69. Fortſetzung.] XII Nachdruck verboten.) 

Der Schlag, der auf das junge Bankhaus nieder- 
ſauſte, war furchtbar. 

Schon am Vormittag, auf der Börſe, hatte Reinhold 
ſeine ganze Kraft anſpannen müſſen, um dem Angriff der 
e olf und Genoſſen widerſtehen zu können. 

och es gelang ihm, den Kurs zu halten. Troß der Ge⸗ 
rüchte, die umherzuſchwirren begannen und an ſeine Loge 
herankrochen. 

Alle Augenblicke haſtete irgend einer 

„Iſt das wahr mit der „Neuland“? $ 

Sie warfen ihm Fragen ins Geficht, um ihren Gewinn 
beſorgt die einen, hämiſch die andern. Er wußte, daß ſie 
ihm, dem de dem Eindringling, dem Stür⸗ 
mer und Dränger die Niederlage gönnten. Daß er weniger 
als jeder andere auf Sympathien oder gar Mitleid zu rech⸗ 
nen hatte. Daß es ne ihn in dieſem Kampf, den er einem 
ſo ſtarken Gegner wie Heidenberg . hatte, um 
Sein oder Nichtſein ging. Während er in dem Gewühl 
t ſeine Dispoſitionen gab, bohrte der Gedanke 
arum haſt Du Dich in dieſe Gefahr hineinhetzen 
laſſen? Warum? Schon bei ſeinem Verſuche, Mollheim 
niederzurennen, hatte er doch erfahren, was es heißt, ſich 
an ſo erfahrene Kämpen zu wagen. 
berg! 

Aber zur Reue war es zu ſpät! Er konnte nicht mehr 
zurück, denn er war in die Verteidigung gedrückt. Mußte 
ſich wehren, wenn er nicht ſelbſt überrannt werden wollte. 
Gegen Heidenberg. Gegen die Börſe. Gegen die alten 
und großen Banken, die ja nur darauf warteten, die Jungen 
und Neuen, die ihnen die Kreiſe ſtörten, abzuwürgen. 

Er ſandte Sochewtzkiy auf Kundſchaft aus. 


zu ihm hin. 


Und nun gar Heiden⸗ 


Vielleicht 


—Voſener Tageblatt. =. 


Sie bekommt den uns ſchon bekannten Namen: „Komi⸗ 


tet Narodowy Polski“. „Der Sitz des Komitees 
iſt Paris; es hatte folgende Aufgaben: 

1. Die Leitung und Repräſentation der polniſchen 
Politik in den alliierten Staaten. 

2. Die Leitung der politiſchen Angelegenheit der pol⸗ 
niſchen Armee in Frankreich und die moraliſche und mate⸗ 
rielle Sorge für ſie. 

3. Den konſulariſchen Schutz für die Polen, die ſich in 
den alliierten Staaten aufhalten. 

„Das Komitee ſollte als polniſche Regierung funktio⸗ 
nieren im Bereich des (franz.) Miniſteriums für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten und im teilweiſen Bereich des 
1 

Roman Dmowski, Erazm Piltz und Mau⸗ 
rycy Zamoyski waren die Leiter in Paris, Dmowski 
wurde, auf eigenen Antrag („na mój własny wniosek“), 
zum Regierungschef gewählt. 

Die einzelnen Vertretungen verteilten ſich 
wie folgt: Wi. Sobanski, London, Konſt. Stir- 
munt, Rom, Marjan Seyda aus Poſen und J. 
Rozwadowski aus Lemberg als Vertreter des preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Teilgebiets zuerſt in Lauſanne, 
dann in Paris, Ignacy Paderewski in den Ber- 
einigten Staaten. — — — 

Wir ſehen, Amerikas Schatten fallen immer breiter 
auf Europa. Der Kampf um die Ideen und mit den Ideen 
wird noch einmal aufs ſchärfſte entfacht, und dann beſtimmt 
die Wucht der Tatſachen im Verlauf des folgenden Jahres 
den weiteren Gang der Ereigniſſe. Wir nähern uns dem 
Kriegsende und kommen an den Punkt, von wo der gerade 
Weg nach Verſailles führt. 


Letzte Friſt zur Anmeldung von Gewalt: 
ſchäden 


Der Bund der Außlanbsdeutſchen, e. V. in Berlin, Kloſter⸗ 


verordnung mit dem 31. Juli d. Js. eine weitere und letzte Friſt 
geist ift, bis zu der Schüden angemeldet werden mifen. Diefe 
riſt ift vom Geſetz als Aus ſchlußfriſt bezeichnet. Schäden, 
gemeldet ſind, können in keinem Falle berückſichtigt 
werden. Formulare für eine Endentſchädigung müſſen vom Reichs⸗ 
e angefordert werden. Mitglieder des Bundes 
beziehen. 3 4 

Rückgang des Pelentums in Danzig. 
niſche Hauptmann und Beamte der polniſchen Vertretung in 
Blatles ein Klagelied an über den Rückgang des Polen⸗ 
tums in Danzig. Er meint, das Polentum in Danzig werde 
bald aufhören, „fogar nur eine Minderhei in“. 
eber dafür verantwortlich, der dem polniſchen Arbeiter und chr; 
felten angeblich feine polniſche Nationalität raube, Andererſe 
ibt er wenige Zeilen darauf die wahre Urſache offen zu. Er 
eine Agentur ober eine Vertretung zu erhalten, zugunſten eines 
Deutſchen verzichten, da ſelbſt polniſche Firmen lieber ihre Ge⸗ 
ſchäfte deutſchen Händen anvertrauen.“ Gleichzeitig aber macht 

gi 

Zum Schluß ſeines Artikels gibt dann der Verfaſſer die Parole 
aus, daß alle Polen nur bei Polen kaufen follen. 
Er dürfte allerdings damit . Erfolg haben, da auch für die 


ſtraße 75, weiſt darauf hin, daß nach 8 32 ber Gewaltſchäden⸗ 
die bis dahin, aus welchen Gründen es auch immer je, nicht an» 
der Auslandsdeutſchen können fie auch von der Bundeshauptſtelle 
Der Chefredakteur der „Gazeta Gdasska“, der frühere pol- 
Danzig, Zalrzewski, ſtimmt in der letzten Nummer des 
au it zu K t 
Natürljch macht der Verjafler- des Artikels den Ei tbeite 
chreibt nämlich: „Der Handelsangeſtellte muß auf die Ausſichten, 
| der polniſchen Regierung Vorwürfe, die mit daran ſchuld fei. 
polniſchen Käufer bei ihren Einkäufen wohl weniger die Natio⸗ 


nalität als die Leiſtung maßgebend ſein wird. 


Republit polen. 


Die Anleihe für das Tabaksmonopol. 

Dem „Przeglab Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
Delegation des Bankers Truſt trifft in Warſchau ein, um die von 
Herrn Miynarski begonnenen Verhandlungen über eine An⸗ 
leihe von 100, gegebenenfalls 140 Millionen Dollar gegen Ver ⸗ 
[pachtung des Tabatmonopols zu beenden. ekanntlich 
hat ſich unſere Regierung dem genannten Konſortium gegenüber 
verpflichtet, das Tabakmonopol $ einer anderen Finanz ⸗ 
gruppe zu verpachten, ſolange die Verhandlungen gingen. 


ſchaft nicht gerührt. n 
Dernburg erledige nur Kundenaufträge. 
lich andere Sorgen als das Schickſal der 


Sochewtzky kam zurück und meldete, 
abe augenblick⸗ 
euland. Rein⸗ 


Ibis jet hatte fih der General der Deutſchen Bankgeſel⸗ 


| 


hold atmete auf. Der Kurs, der bis auf 21, 22 herunter 


gegangen war, blieb ſtehen. Vielleicht hatte er fih nur 
e 


ſpenſter eingebildet, die gar nicht eriftterten. Er war 


u nervös. Mußte fih an gewöhnen, keine Nerven zu haben. 
Vorſichtig begann er kaufen zu laſſen. Ein paar Gefolgs⸗ 
leute Sochewtzkys und Wagenſteiners nahmen größere 
Poſten der Neuland aus dem Markte. Der Kurs zog an. 
ji auf 24, 25, 27, — — — Dernburg rührte fih nicht. 
Kauft 


teilſcheine der Vaterländiſchen Neuland ⸗Geſellſchaft. 


In gehobener Stimmung kam Reinhold in ſein Büro 
urück und gab ſeinen Kompagnons eine ausführliche Schil⸗ 
$ Er triumphierte. 
Avalescu triumphierte. Doch Behrens ſchüttelte den Kopf. 


erung des ereignisreichen Vormittags. 


„Es war ein Zufall,“ erklärte Reinhold, „der uns 
allerdings hätte gefährlich werden 
hundertmal an der Börſe vor.“ 
Behrens warnte. . 
„Ein merkwürdiger Zufall, der juft einen 
der Rückkehr Heidenbergs pafjiert. Nein, meine 
ich glaube, wir ſind erſt am Anfang. 
Und dann erſchien am Nachmittag der 
Ganz groß aufg mat 
geile nebeneinander geſtellt. Am 2 
Interview des Landwirtſchaftsminiſters, worin dieſer 


e 100 Diamond Shares, 50 Salzdetfurth, 200 Wie⸗ 
ner Bankverein, und kümmerte ſich keinen Deut um die An- 


Artikel Starys. f | i 
macht, die beiden Erpoſss Zeile für ſchwindelhaften Gründeraffäre machten. Herr Eugen Stary 
Am nächſten Morgen das 
er- 
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können. So was kommt 


Tag nach 
Herten, — 


—— ——— —ü— a — 2 ———————2ßßßß 
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Tie Friſt der Antwort läuft am 1. März d. Js. ab. Bis dahin 
ſollen die Delegierten die Lage in Polen prüfen und dann der 
Generaldirektion in Neuyork Bericht erſtatten. Es ift jedoch mög- 
lich, daß die Transaktion früher zuſtande kommt, wenn 
die Vertreter des Truſts erklären, daß man im Grundſatze das 
Monopol übernehmen könne und wenn die polnijche Regierung 
auf die grundſätzlichen Bedingungen eingeht. Dann könnte es 
zur Aufſetzung eines Vorvertrages kommen, und der Truſt 
würde die erſte Anleiherate binnen 15—20 Tagen einzahlen. 
Es ſoll das Projekt beſtehen, die Anleihe innerhalb eines 
Jahres in Raten zu zahlen. 


Eine innere Anleihe. 


In einer der nachſten Sejmſitzungen will die Regierung einen 
Geſetzentwurf über die Aufnahme elner inneren Anle n 
einbringen. Dieſer Entwurf foll im Zuſammenhang jenen mit 
der Anregung einer allgemeinen Volktsſammlung von 
Gold, Koſtbarkeiten und hochwertigen Valuten. 
Um das Gutachten Kämmerers. 

Wie die „Rzeczpospolita“ erfährt, fol der Finang⸗ 
miniſter Zdzie 3 ws ki dem Vorſitzenden der Haushaltskom⸗ 
miſſion des Senats erklärt haben, daß Prof. Kämmerer ſein 
Gutachten nicht zu Papier 1 und erſt nach ſeiner 
Rückkehr nach Amerika das Schriftſtück über das Gutachten ſenden 


werde. i 
Meinungsverſchiedenheiten. 

Im „Przeglad Poranny” lejen wir: „Seht, da wir alle un- 
fere va bie nächste eit eh Aus andsverpflichtungen 
abgezahlt haben und die Handelsbilanz eine ſtetig e Beſſe⸗ 
rung aufweiſt, könnte es ſcheinen, daß der Dollar je hr ſchnell 
wenigstens zur ſogenannten Wirtſchaftsparität 

„ müßte ; zeigt ſich nun, daß es nicht der 
all iſt, und zwar wegen des Widerſtandes der Direktion der Bank 
golski gegenübner den 5 tulaten der ongen Regierung. Der 
totyfurs muß auf die Höbe von 6,50 für den Dollar feſtgeſetzt 
werden. Die Leitung der Bank Polski iſt der Meinung, daß die 
Bank der Regulator eines bewußt feſtgeſetzten Zloty- 
kurſes ſei, der höher als der frühere Kurs ſein werde, wodurch 
dem Wirtſchaftsleben Polens kein Schaden zugefügt würde. Veim 


Kurſe von 5,18 hatte die polniſche Induſtrie keine Exportmöglich⸗ 
keit, und das war die Quelle der paſſtven de w 
Auch der Kurs von 6,50 iſt nach inung der Bank Polski zu 


niedrig, als daß die polniſche Induſtrie exportieren könnke. 
Nach Bere nungen der Ban wird der Export erſt por Kurſe von 
7,50 bis 7.25 kalkuliert. Bei dieſem Dollarkurs kann man nach 
der Annahme der Bank auf gute Exportausſichten rechnen, was auf 
die Valutareſerven günſtig einwirken wird. Auf dieſe Argumen⸗ 
tation antwortet die Regierung, daß man es vom eng 
paunaa Geſichtspunkt aus nicht zulaſſen dürfe, da 
er Dollarkurs fo hoch wäre, wie es die Bank Pols 
wünſche, da bei einem zu hohen Dollarkurs die Produktion 

u teuer wäre, die Teuerung fteige und das Staatsbudget ſich 
in feinem Rahmen nicht halten würde. Die Meinungs differenzen 
ſind bisher nicht ausgeglichen worden. 
Ultimatum Teligowskis. a 

olitiſchen Streifen geht das Gerücht, 

Sti en chen Komitees des . e d. 
miniſter General Zeligowski die Kane der Rückkehr des 
Narſchaus Pifſudski zum aktiven Dienſt ultimativ ge 


ſtellt habe. 
Abgelehnter Geſetzen wurf. x 
Wir hatten geſtern gemeldet, daß die Senatstommiffion 
für Haushaltsfragen das Seimgeſetz über die Berechtigung des 
Minifterrates zur Aenderung der Höhe der Verzugsſtraſen abge⸗ 
lehnt batte. Nun bhat fih die Rechtskommiſſion der Haltung der 
Haushalts kommiſſion, dem Antrage des Referenten Senator Ringel 
gemäß, ange ſchloſſen und den Geſetzentwurf ebenfalls abgelehnt. 
Tritt Panaſien e 
Die „Rzeczpospolita“ hat ih an das Außenminiſterium 
um, a BA in Sachen des erwarteten Rücktritts des fran- 
zöſiſchen Botſchafters in Warſchau, Herrn Panafieu, gewandt 
und zur Antwort die Erllärung bekommen, daß offiziell in 
dieſer Angelegenheit bisher nichts bekannt ſei. Aus anderer Quelle 
erfährt das Blatt, daß der Rücktritt Panafieus aus Altersrückſichten 
ei wahrſcheinlich wäre. 
45 . führte geftern 

Die Unterkommiſſion des Seim für ts fragen 
die Weiten Beratungen über die Abgeordnetenanträge zur Novelli. 
ſierung des Mieterſchutgeſetzes. Zu Artllel 2 des Geſetzes 
wurde eine Verbeſſerung angenommen, die den Schutz von Fabrik- 
räumen, der am 1. Januar 1926 erloſchen tit, um ern Jahr ber» 
längert mit der Einſchränkung, daß dieſe Verlängerung nur die 
Fabrilen betreffen wird, die im Jahre 1925 mindeftens feds 
onate tätig waren. Der Antrag über die Einſtellung der 
automatiſchen Mietserhöpungen wurde bis zur Bers 
ſtündigung des Referenten mit der Regierung vertagt. Das ſelbe 
arfchah mit der Frage der Exmiſſton. 
ſtens zu kämpfen, aber der Rumäne hate nichts als Heulen 
und Zähnetlappern und Vorwürfe für die andern. 

„Sie find ſchuld an der ganzen Geſchichte!“ ſchrie er 
Behrens an. „Warum haben Sie uns dieſe verdammten 
Schwindler Borkwitz und Retzenſeld gebracht! Sie ſtecken 


wohl mit ihnen unter einer Dete?” 


Behrens würdigte ihn keiner Antwort. Er war der 
einzige, der den Kopf oben behielt. Er ſtand jedem Jour⸗ 
naliſten Rede und Antwort. Er gab patr telephoniſchen 
Anfrage ausführliche Auskunft. etzte Himmel und 
Erde in Bewegung, um Borkwitz und Retzenfeld aufzu⸗ 
finden. Sie ſollten antworten. Sollten fih ſtellen — — 
Borkwitz war in Vöhmen, Retzenfeld in Oſtpreußen, alfo 
ebenfalls unerreichbar. Das Bankhaus Reinhold Gehrke 
und Kompagnie mußte allein den Sturm aushalten. 


Und der nahm zu. Anſtatt ſich zu mildern. 


Eugen Stary verſtand fein Geſchäft. Er hatte eine 
Senſation losgelaſſen, von der die ganze öffentliche Mei⸗ 
nung auf den Kopf geſtülpt wurde. Die geſamte Preſſe 
machte mobil — doch er blieb ihr immer um etliche Naſen⸗ 
längen voraus. In der nächſten Nummer ſeines Blattes 
prangte das Vild des 4 5 7 55 Schöpfers der groben 
nalionalen Idee auf der Titelſelte. Max Weyl in Off 
uniform und mit dem leeren Armel! Und Stary vergoß 
Tintenſtröme gegen die Schuldigen, die dieſem einfachen, 
ehrlichen Soldaten ſeine Rant Idee raubten und zu einer 


der letzten 
er pane 


aüblte auf, was die Herren Gründer von dem gezeichneten 
vapital ſchon in ihre Taſchen geſteckt hatten, — Gott und 


kürte, daß angeſichts der vorliegenden Talſachen die Regie- er allein wußten, wo und wie er das herausgeſchnüffelt 


rung 
Geſellſchaft zurückziehen werde. 

Die Vörſe antwortete prompt darauf. 
ſcheine fielen auf 18, auf 15, auf 11, auf 9g — — — 


„Das iſt Heidenberg,“ ſagte Doktor Behrens. 


ihre Unterfükung für die Vaterländiſche Neuland: 


Reinhold war am Zuſammenbruch. Auf der Börſe 


hatten fie ihn zerrieben, zerftampft — — — 


Avalescu dagegen war zuſammengebrochen. Er war 


ließ ſich herausbekommen. was Dernbura vorhatte. Denn nur Schieber. Nichts anderes. Reinhold verſuchte wenia⸗ 


'h 
worden fei? Herr Eugen Starh Tonftatierte, da 
Die Anteil⸗ N 


atte. Herr Eugen Stary fragte, was bis jeßt be 
ie der 

ehörenden Moore noch genau ſo dalägen wie 

r einem Monat, al3 bie lg ea de e 
ga Eugen Stary Ira von dem betrogenen deutſchen 
olke und ſprach die beſtimmte Erwartung aus, daß anſtatt 

der Regierung ſich nunmehr der Staatsanwalt für die 


Vaterländiſche Neulandgeſellſchaft intereffieren werde. 
Gortſetzung fol zt.) 


sierd 


r 


Doſener Tageblatt. %— 


Irankfälſchungen und andere Sorgen. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


‚5 Peris, 11. Januar. Paris hat wieder einmal feine Sen- 
feiten und zwar fit es die Budapeſter Geldfälſchung, welche den 
Ae men F bildet. Es ift im franzöſtſchen Denken 

gründet, daß eine Geldentwertung hier die Gemüter . 
et aufregen muß, als etwa in irgend einem anderen Lande. 
allerlei wachsend der letzten großen Frank⸗Baiſſe ſprach man von 

0 ei geheimnisvollen Intrigen und ausländiſchen Komplotten 

a a Manege Währung. Jetzt hat man den ſcheinbaren 
tate Nöglichkeiten werden erwogen, niemand aber weiß, ob 
lehr olig und wieviel falſches Geld bereits in den Ver⸗ 
Nach gebracht wurde. Die Senſationsblätter bringen phantaſtiſche 
je ichen und ſind glücklich, daß der Budapeſter Skandal gerade 
We während einer ſonſt troſtlos langweiligen Zeit gekommen iſt. 
si dener Zeitungen und ein Prager Preſſebüro tun das ihrige, um 
in rangöſiſche Preſſe mit Senſations nachrichten zu verjorgen. Wer 
. udapeſt irgendwie einen politiſchen Namen hat, wird ohne 
es in irgend einen Zuſammenhang mit den Geldfälſchern 
x racht, und alle offiziellen Erklärungen, mögen ſie nun aus dem 
Vuai d'Orſay oder aus der ungariſchen Geſandtſchaft kommen, 
ſind nicht in der Lage, die Preſſe zu beruhigen. Aber es iſt 
nicht nur Senſationsſucht und Entrüstung, die hinter dieſem Lärm 
ſtehen, auch nicht nur die Ungarnfeindlichkeit gewiſſer franzöſtſcher 
reiſe, ſondern die Preſſepropaganda der Staaten der Kleinen 
Entente und auch die einiger ungariſcher Emigranten, die hier 
in Paris auf einen Umſturz in Budapeſt hinarbeiten, wirkt fih 
unter N Umſtänden ftarf aus. 

„Aus der politiſchen Bedeutung der Affäre fich ein klares 
Nn zu machen, ift nicht gang leicht. Es gab zwar rege 
iplomatiſche Verhandlungen Fischen aris und Budapeſt, die 

anbten reiſten hin und her, aber trotzdem dürfte die Bedeutung 
der pamon Sache nicht in ihrer fpontanen außen» 
politijġen Auswirkung zu ſuchen fein. In den hies 
figen ungariſchen Kreiſen nimmt man an, daß in Ungarn felbit 
eine ſehr weitgehende politiſche Umgeſtalkung erfolgen wird 
und daß man am Quai BEE durchaus bereit iſt, eine ſolche 
Entwicklung zu beeinfluſſen und ſeinen Nutzen daraus zu ziehen. 
Richtigkeit dieſer Auffaſſung läßt fih natürlich nicht vers 
Ben, Immerhin an das maßvolle Vorgehen 
ranzöſtſchen Politik Rück p ewiſſe Pläne zu, die 
n mit Ungarn hat. Daraus erklärt ſich auch, daß die diplo⸗ 


ma 
matiſche 
Offenſive der Kleinen Eutente 


m Paris durchaus keine Ermuti ung gefunden hat, man hat piels 
mehr zum Kummer der Prager Regierung durchblicken laſſen, daß 
N weder in England, noch in Frankreich die künſtliche Aufregung 
in der Tſchecheſlowakei billige. Man möchte fig in Paris alle 

öglichkeiten offen halten und hat auch ſonſt est genug, 


bür 
ber 


un alles dreht ſich in Frankreich von heute um die Finanz⸗ 
politik Die Sorgen um die Finanzlage haben alles andere 
in den Hintergrund gedrängt. Mit einem gewiſſen Recht, denn 

mehr man die feangöfijche Finanzkriſe unter dem Geſichtspunkt 
wi weltwirtſchaftlichen e en e bi et, um ſo ver⸗ 
fender erſcheinen die durch die franzöſiſche 
das den Probleme. Man Hat im Ausland den 
che franzöſiſche Finanzproblem mit denen der anderen europäis 
er Staaten in Parallele 3 

5 man aus derartigen Verglei der fran⸗ 
göitigen Finanzen zieht, find tenteils falſch. Trotzdem find 
Şi Warnungen einzelner franzöſtſcher Blätter, wie 3. B. des 
pa garo „vox einer Kataſtrophenſtimmung doch nicht ganz gut 
-techtigt. Nicht fo ſehr find es die augenblicklichen Gefahren ie 
rn die 


gefallen Geſandten für die Vereinigten Staaten, mit 


& 


chuldenfrage werden X 


a 
einem Kompromiß gela 
s am Ziel. 


Der Fraktionsbeſchluß. 


Berlin, 12. Januar, abends 11 Uhr. (R.) Die Fraktions⸗ 
Raung ber Sozialdemokratie hat bis 2 900 r gedauert. Nach 
ſchluß der Sitzung ift eine Partelerklärung bekanntgegeben wor: 
en, die u. a. ſagt, daß die Sozialdemokratie keine Anhalts⸗ 
punkte für eine Anderung der Stellungnahme in ihrer letzten 
Ste as über die Koalition finde. Das Hindernis ſei in der 
len ananme der Deutſchen Volkspartei zu ſehen, die noch 
a den Haren und eutſchiedenen Beweis gegeben habe, für die 
Aren einzutreten. Die Volkspartei habe fiğ in der 
Bürftenensfhäbigung, die nahezu ein Skandal geworden fei, gegen 
3 Anträge der Sozialdemokratie geſtellt, und ſie habe auch in 
fin Frage des Achtſtundentages gegen die Sozialdemokratie ges 
partsi r Giellung Anderer Reit Ma Dae trace a 
e, fie e Sozia p 
Möglichkeit für die Anderung ihrer Haltung. e 
i 0 
Mit dieſer Meldung, die noch geſtern in den fpäten Abend⸗ 
funden bekanntgegeben worden 4. eei alſo die en des 
eichspräſidenten v. Hindenburg, die Regierung auf der 
al der Großen Koalition zu bilden, geſchei tert. Die ab- 
lehnende Stellungnahme der Fraktion ie! ſich nicht geändert, ob» 
wohl die Provinz, und beſonders die Scheidemann⸗Richtung, burd» 
vn für die Koalition waren. Nähere Meldungen über die Mög⸗ 
lichleit, das Kabinett zu bilden, liegen noch nicht vor. Es wird 
letzt an der fegen c Stellungnahme des Reichspräſidenten von 
indenburg liegen, die Initiatibe zu ergreifen. Ausſichten hat 
. ein neues Kabinett Luther. Wenn eine große Partei 
Mehrheit at 1 wib 2 im be bjo tragfähige 
ti für feine Regierung hinter ſich bringen nen. 
klärt ift die Situation Pürchaue tar . ee 


Entſchließung der deutſchen demokratiſchen Partei. 


Berlin, 13, Januar. (R.) Wie die „Voſſiſche Zeitung“ be- 
cen faßte eine Verſammlung der Senn Pin er 
ee demokratiſchen Partei Berlin unter dem Eindruck der Hal- 
kraß der Suzialdemokratle eine Entſchließung, in der fie der demv⸗ 
Sdeſchen Fraktion des Reichstages, beſonders ihrem bewährten 
Nader Dank und Anerkennung für die zielbewußte Haltung 
ba reng der gegenwärtigen Kabinettskriſe ausſprechen und be- 

etu, daß eine große Partei, die bie Politik von Locarno bisher 
die b Iler Überzeugung unterſtützt hat, in ſchwerer Stunde 
Pi ee am Werke der Rettung und des Wiederaufbaus ab. 


Vom deutſchen Reichstag. 


Vorli 
a in, 18. Januar. (R.) In Meichstage tagten heute nu 
Bayenoftionen der Ban Volkspartei, ni nenn; ir 
u der ee a Pag . e 
r „teil amme um bie agsſtunde, um den 
Geſcuftsplan für die Geſchaftzwoche aufzuſtellen⸗ 1 


8 


* 


ch] bereiten, ſo d 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


den Jahren werden auch die Verpflichtungen wachſen, 
und dann kann eine vielleicht verzweifeltere Lage als die jetzige 
entſtehen. Ganz Frankreich, mit Ausnahme der extremen Rechten, 
iſt ſich ſo ziemlich einig darüber, daß eine Sanierung der franzö⸗ 
ſiſchen Finanzen nur mit amerikaniſcher Hilfe er⸗ 
f olgen kann. Der neue Waſhingtoner Geſandte Béranger 
gilt als ein beſonders überzeugter Vertreter dieſer Auf⸗ 
faſſung. Da er um jeden Preis eine Einigung erzielen will, iſt 
An viel größeren Opfern bereit als Caillaux, 
eſſen 
Schuldenregulierungsverhandlungen 


m Waſhington bekanntlich ſcheiterten. Die von der Rechten hier 
einſetzende Kritik an ſeinem Programm ſcheint jedoch formell 
durchaus nicht ganz unberechtigt zu ſein. enn auch für 
die nächſten Jahre erträgliche Ledingungen erzielt werden ſollten, 
jo bleibt es doch mehr als fraglich, ob jpäter die immer größer 
werdenden Zahlüngsraten ſtörungslos beglichen werden können. 
Es iſt bekannt, daß Amerika von einer Verbindung der franzö⸗ 
ſiſchen Zahlungen mit den deutſchen Zahlungen an Frankreich 
nichts wiſſen will, und Béranger ift bereit — wenigſtens 
jagt man hier fo —, auf die „Clause de Sauvegarde”, d. h. diefe 
Liierung zu verzichten, um fo mehr, als es ſich ja inzwiſchen 
berausgejtellt hat, daß die Mobiliſterung der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
obligationen keinen Ausweg aus dieſer Schwierig⸗ 
keit bietet. Im übrigen zweifelt man auch hier überall daran, 
ob Deutſchland auf die Dauer die im Dawesplan vorge⸗ 
ſehene Summe aufbringen können wird: Die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten liegen aljo erſt in der Zukunft, und niemand 
weiß, ob Werte, die man heute noch für recht real hält, in zwei 
bis drei Jahren noch vorhanden ſein werden. 

Die Kritik mancher franzöſiſcher Kreiſe an der immer ſtärker 
werdenden politiſchen Anlehnungstendenz an die 
angel ſächſiſchen Mächre, die fid aus den Gebundenheiten 
der franzöſiſchen Finanzpolitik ergibt, iſt ziemlich zwecklos. 
wean kann einfach nicht anders. Schon während des Krieges war 
ja die finanzielle Selbſtändigkeit Frankreichs nur noch ein Schein. 
Der heutigen franzöſiſchen Finanzpolitik muß ein proviſoriſcher 
Zug anhaften, und man muß ſchließlich auch einmal die Zukunfts⸗ 
probleme bewußt überſehen können. Daher iſt für den Augenblick 
kaum mit einer grundlegenden Neugeſtaltung der Finanzen zu 
rechnen, ja, ſogar die neu aufgetauchten Pläne für eine Stabi⸗ 
liſterung des Frank — die beſonders durch die Tatſache gefördert 
werden, daß inzwiſchen in faſt allen europäiſchen Ländern die 
Währung ſtabiliſiert iſt — haben nicht den Charakter der End⸗ 
gültigteit. $ 

Die innerpolitiſche Situation, die ſich aus dieſen 
Finanzproblemen ergibt, bleibt naturgemäß für die Regierung 
außerordentlich again trotzdem die elaſtiſche Taktik Briands 
bisher neue Kriſen verhüten konnte. Es iſt bemerkenswert, daß 
Briand ſeinen Einfluß auf die Sozialiſten noch keineswegs ver⸗ 
loren hat, trotzdem ſie ihm doch gewiß nicht freundlich geſinnt ſind. 
Die in Ausſicht genommene 


Wahlreform 


findet in erſter Linie den Beifall der Sozialiſten, und 
Oeuvre! fordert energiſch, daß fie ſchleunigſt auf die 
Tagesordnung der Kammer geſtellt wird. Ein gane Schach⸗ 
zug, daß die Regierung gerade bei dieſer Gelegenheit die Ber- 
trauensfrage zu ſtellen beabſichtigt. 
Das große Problem der eurscpäiſchen Politik, 
die Frage der Abrüſtung, 
wird hier von ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten aus behandelt. 
weiſt darauf hin, daß jetzt England der Abrüſtung im Wege 
ſteht. Wie weit dieſe Behauptun Stang iſt, mag dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls iſt es Tatſache, daß England eigentlich 
nur eine maritime Abrüſtung ablehnt. Dieſe Ableh⸗ 
nung fol ihre Gründe nur in der engliſchen Arbeits loſig⸗ 
teit und in der Kolonialpolitik haben. — Der Plan einer 
europäiſchen Wirtſchaftskonferenz wird von der franzöſiſchen 
Offentlichkeit jetzt ebenſo propagiert wie die Abrüſtung. Die 0s 
lonialkriege beurteilt man etwas optimiſtiſcher. Zwar bes 
ſtehen in Syrien immer ungelöſte Schwierigkeiten. Aus 
Marokko werden otee jai Erfolge gemeldet. Die 
Stellung Abd el Krims foll gänzlich erſchüttert fein. Immerhin 
wird auch er noch eine ae lang ber franzöſiſchen Politik Sorge 
Herr Briand noch alle Hände voll zu 
tun hat, um ſeine politiſchen und führeriſchen Qualitäten dem 
ſehr ſkeptiſch gewordenen Volke zu beweiſen. 


Der letzte Verſuch geſcheitert. 
Berlin, 13. Januar. (R.) Der Borſitzende der ſozlaldemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion, Ab. Müller ⸗ Franken, übermittelte 
heute den Abgeordneten Fehrenbach (Zentrum) und Ko» 
Weſer (Demokrat) den ablehnenden Beſchluß der fo» 
n Reichstags fraktion in der 
age der Großen Koalition. Die Abgeorbneten Fehrenbach und 
Koch werden fih noch im Laufe des heutigen Tages zum Meidjs- 
präſidenten begeben, um ihm davon Mitteilung zu machen, daß 
auch der letzte Verſuch zur Bildung der Großen Koalition ger 
ſcheitert iſt. 
Der Geſundheitszuſtand im Deutſchen Reich. 
Berlin, 18. Januar. (R.) Dem Reichstage ift eine Denkſchrift 
über die geſundheitlichen Verhältniſſe des i Volkes en 
Jahren 1923 und 1924 zugegangen. Darin wird feſtgeſtellt, daß 
nach dem Jahre 1923 eine leichte Beſſerung in der Volks 
geſundheit eintrat, daß aber die Inflationsjahre 1922 und 1923 
einen erheblichen Rückſchlag brachten. Erſt von der Ende 1923 
erzielten Stabiliſierung der Währung konnte eine günſtige 
Wirkung auf den Geſundheitszuſtand erhofft werden. Wirkliche 
Fortſchritte zeigten ſich erſt 1924. An Sterbefällen wurden 
im Jahre 1922 in den deutſchen Großſtädten 219 680 gezühlt, im 
Jahre 1923 210 724 und im Jahre 1924 194 340. Die für 1924 
ermittelte Sterbeziffer weiſt die niedrigſte Sterblichkeit auf, 
die bisher verzeichnet wurde. 


Fehrenbach und Moch bei Hindenburg. 


Berlin, 18. Januar. (R.) Der Reichspräſident dankte beim 
8 der Abgeordneten Fohrenbach und Koch beiden 
Herren für ihre Bemühungen und erklärte, nachdem alle Verſuche 
zur Schaffung einer Regierung auf der Grundlage der Mehrheit 
geſcheitert jeien, werde er nunmehr eine neutrale Regie⸗ 
rung der Mitte ſchaffen. Er erſuchte die beiden Parteiführer, 
ihn angeſichts der Notlage des Vaterlandes hierbei kräftig zu 
unterſtützen. Die Abgeordneten Koch und Fehrenbach erklärten 25 
zu den Verhandlungen auf dieſer Grundlage bereit. 

Um 11 Uhr beauftragte der Reichspräſident den Reichs⸗ 
kanzler Dr. Luther mit der eee . Luther 
hat den Auftrag angenommen. wird noch heute bie für bie 
Verhandlungen über die Regierungsbildung in Betracht kommen⸗ 
den Parteiführer empfangen. Am Abend werden dann die Frak⸗ 
tionen zur Regierungsbildung Stellung nehmen. 


Valkanpalt und Griechenland. 


Keine Bedingungen. 


Wie van maßgebender Seite berlautet, hatte der Beſuch des 
. Geſandten beim griechiſchen Außenminiſter den Zweck, 
ie in Griechenland übliche Anſicht zu widerlegen, daß die 
Belgrader Regierung gegen 8 ndlungen über den Balkan⸗ 


ſi 
gatt ſträube. Der AAAA, hat demgegen den Auftraa er», 


halten, in Athen den wirklichen Standpunkt Velgrads 
in dieſer Frage zu betonen. Der ſerbiſche Außenminiſter hat 
durch den Geſandten dem griechiſchen Außenminiſter mitteilen 
laſſen, daß er nichts dagegen habe, in einen Gedankenaustauſch 
über den Abſchluß eines, Sicherheitspakts nach dem Muſter des 
Locarnovertrags einzutreten. Natürlich jei es nötig, daß, bevor 
ein ſolcher Gedankenaustauſch auf der Grundlage der Zuſammen⸗ 
arbeit erfolgen folle, die zwiſchen Griechenland und Jugoſlawien 
noch ſchwebenden Fragen bereinigt werden müßten. Der griechiſche 
Außenminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt. i 

In 5 Kreiſen hält man für die einzig wichtige 
Streitfrage die rantie des e Transports der jugo⸗ 
ſlawiſchen Gin» und Ausfuhr in Saloniki; die Serben be» 
haupten, daß auf dem Wege Saloniki—Gepgeli überflüſſige Ver: 
zögerungen entſtänden. Alle übrigen Streitpunkte feien ſekundärer 
Natur und könnten, wenn man ſich über Bel Schwierigkeit ges 
einigt habe, leicht beigelegt werden. Die Behauptung, daß Ser⸗ 
bien die Abtretung der Inſel Vido bei Korfu verlange, wird 
als unbegründet bezeichnet; die ſerbiſche Regierung verlange nur 
die Erlaubnis, ein Mauſoleum für ihre Gefallenen dort errichten 
zu laſſen. Während des Rückzuges durch Albanien waren 
18 000 Mann vox Hunger und Erſchöpfung umgekommen, von 
denen viele ein Grab in der See gefunden haben, der Reſt auf 
Korfu und den Inſeln der Umgegend. i 

General Pangalos teilte in einer Unterredung mit, daß 
er den Schritt des ſerbiſchen Geſandten begrüße. Er hoffe, daß 
man in kurzer Zeit die Beſprechungen für den Abſchluß eines 
Balkanpaktes beginnen könne. Das fei von größter Bedeutung 
für die ganze Welt, da der Balkan ſeit undenklichen Zeiten immer 
er Untuheherd Europas geweſen fei. Griechenland verſtehe 
durchaus die Bedeutung, die Saloniki als Handelstor für Serbien 
beſitze, und ſei bereit, weitere Erleichterungen zu gewähren, ſoweit 
ſie nicht die ſouveränen Rechte Griechenlands ſtörten. Griechen⸗ 
land wünſche den 3 zu ſichern und habe keinerlei 
territoriale Wünſche jenſeits ſeiner Grenze, werde aber 
nicht zulaſſen, daß das Ausland ſich in ſeine inneren Angelegen⸗ 
heiten einmiſche; allein aus dieſem Grunde brauche es eine ſtarke 
Armee, die nur dazu organiſiert würde, den Frieden zu ſichern. 
Wenn die Hoffnung auf einen Balkanpakt verwirktlicht werde und 
man auf einen gegenſeitigen Vertrag rechnen könne, dann würden 
die Griechen die erſten fein, die eine Abrüſtung vor ⸗ 
ſchlügen. Wenn die beſtehenden Verträge beachtet würden, 
dann habe . keine weiteren Forderungen. 
Der griechiſche Außenminiſter Rufos hat der Preſſe 
eine Erklärung übergeben, in der er beſtreitet, daß der ſerbiſche 
Geſandte bei ſeinem Deus irgendwelche Bedingungen für 
die Einleitung von Verh ungen überbracht hätte. Das Wort 
Bedingungen ſei überhaupt nicht gefallen. 


In kurzen Worten. 


In Mainz * in einem von den Franzoſen belegten 
Automobilſchuppen in der Zitadelle ein Brand aus, der das 
ganze Gebäude einäſcherte. 


Der Direktor der Hamburg—-Amerika-Linie iſt 
im Alter von 57 Jahren verſtorben. Die Direktion hat durch das 
Hinſcheiden Poltzers einen ſchweren Verluſt erlitten. 

Die Friedensver handlungen Abd el Krim 
mit Frankreich und Spanien ſind abgebrochen worden; doch 
ſcheint ein Abkommen zwiſchen den Verhandelnden in aller Kürze 
abgeſchloſſen zu werden. s 

Die Zeitung „Za Swobodu“ berichtet, der Groß ⸗ 

ü r ſt Ko N47 1464 ch ſchwer bene jet und 
5 mit feinem Ableben ſtündlich gerechnet werden muß. 

Chamb erlain verbringt ſeinen weiteren Urlaub nach 

der Konferenz mit Muſſolini . unis. 


Mo ‚ am 14. Januar, werden die deutſch⸗franzö⸗ 
fi N RN eee 2 


wieder 

au mmen werden. 4 
In den Oſtſtaaten von Nordamerika hat in den 
letzten Tagen ein ſchwerer Schneeſturm gewütet, dem mehrere 


Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. 


Letzte Meldungen. 


Ein polniſch⸗ruſſiſcher Garantievertrag? 
b Nach einer Sondermeldung des „Iluſtrowany Kurjer Co- 
daienny“ fol zwiſchen Polen und Rußland feit längerer Zeit ein 
Meinungsaustauſch über einen Garantievertrag nach dem Muſter 
des ruſſiſch⸗türkiſchen Vertrages ſtattgefunden haben. 


Die Stärke der Beſatzungstruppen im Rheinland. 


London, 18. Januar. (R.) Ein Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ melbet, er erfahre, daß der Unterausſchuß ber 
Votſchafterkonferenz bezüglich der Stärke der Beſatzungstruppen 
im Rheinland ſich auf die folgende Zahl ſo gut wie geeinigt habe: 
Frankreich 60 000 Mann, Großbritannien 8000 Mann, Belgien 
7000 Mann. Frankreich hätte anſcheinend feine Auffaſſung durd- 
geſetzt, durch vier Divifionen zu je 15 000 Mann vertreten zu fein, 
Die Entſcheidung bebürfe noch der Beſtätigung durch die 
Botſchafter konferenz. 


Beſſerung im Befinden Chamberlains. 
London, 18. Januar. (R.) Nach einer Reutermeldung aus 


Rapallo von geſtern abend macht das Befinden Chamberlains 
befriedigende Fortſchritte. 


Strandung eines engliſchen Dampfers. 

London, 13. Januar. (R.) Der Dampfer „Waldura“ (5507 
Tonnen) aus Glasgow ift bei Carnſore Point (Grafſchaft Wexford) 
geſtrandet. i i 
Ueberſchwemmung in Mexiko. 

Paris, 18. Januar. (R.) Nach einer Blättermeldung aus 
Mexiko folen durch die überſchwemmung im Staate Nayarit etwa 
20 Ortſchaften zer ſtört und 7000 Perſonen ums Leben ge- 
kommen ſein. Bi 

Fliegerhilfe für die im Eiſe ſteckenden deutſchen 
sont deutschen Schiffen die i 
ontag haben zwei Flieger den en n die im 
„ ae find, Lebens mittel uͤberbracht und 
dabei feſtgeſtellt, daß insgeſamt 80 Schiffe im Eiſe block ert ſind. 
3 Eisbrecher verſuchen, ſich einen Weg zu bahnen, in ihrem Kielwaſſer 
folgen 15 andere Schiffe. Die Flugzeuge haben ihre Proviante in 
der Nähe von zwölf anderen Schiffen abgeworfen. Von Helſingfors 
aus ift ein weiteres Flugzeug unterwegs, um den bedrohten Schiffen 
den nötigen Proviant zu bringen. 5 
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Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
A a ee Al ae 
für Handel u irtſchaft: Guido Baehrz fü iti 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Süd doe d 1 de 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bojener 
Tageblatt‘. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc, ſämtlich 
in Poanas, i i 
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—Voſener Tageblatt. $— 


Am 5. Januar abends 7% Uhr entſchlief fnit nach Gottes uner⸗ 


forſchlichem Ratſchluß auf feiner Beſitzung in Roſſenrau. Kr. Mörs, mein 
lieber Gatte, unſer guter, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Grop- 
vater, Schwager und Onkel, der 


emnit Gerhard Schürmann 


Kriegsveteran von 1866, 1870/71 
bei der Leibkomp. des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß 
im 81. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Elifabeth Schürmann, geb. Hoff, Tilmann Grofepap, 

Agnes Grotepaß, geb. Schürmann Helene Schürmann, geb. Barten, 
Heinrich Schürmann, Elifabeth Schürmann, 

! geb Sulotmann, 

Matthias Schürmann, Matilde Schürmann, 
Wilhelm Schürmann, geb. Schnapp, 

Johanna Bongardt, geb. Schürmann, Wilhelm Bongardt, 


` Eliſabeih Schürmann, 
Ww. Eliſabeth Hoff, geb. Schürmann, geb. Schauen. 
Conrad Schürmann, 
Grete Schürmann. 
Roffenray (Kr. Mörs), Mörs⸗Hülsdonk, Strzptewo⸗ pow Krotoſ e yn, 
Wickrath, Heinrichswalde (Ou pr.). Jaſewitg b. Wismar Holperhauſen 
b. Werden, Köln, den 12. Januar 1926. 
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Abteilung: Maschinen- Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 8. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 
Mechanische Messerschleiferei 


für Messer jeder Länge. für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u.s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs 


Aas 
Zur gefi. Beachtung! |i 
Postlagernde Briefe sind nur mit 


Schneiderin 
übernimmt Damen⸗ u. Kinder⸗ 
garderobe Damen» und Herren⸗ 
wäſche, Namenſticken zur Ans 
fertigung und Ausbeſſerun 
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Gü iter: Handlowy, Gniezno Geschüftshilicher 
Tel.365 Chrobrego 14 Tel.362 empfiehit 


B. Manke, 


Poznan, ui. Wodna v. 
Papier-u. Schreibwaren. 
Gegr. 1874. 


Dominium Witaszyce, pow. Jaroein 
(Poft- und Bahnſtation im Orte.) 


verkauft einen einjährigen, ſelbſigezo genen 


A. schweren Zuchihuien 


Abſtammung: Poſener Ni gint für d. Preis v. 450 a 
Oſſerten erbittet Die t dDdie Gults verwaltung. 


vertaufe 

Sn Belgier Hengit 
augekört. Tauſche auch gegen junges, kräftiges 
Arbeitspferd oder Stärken jeden Alters. 


Birsenel, Olszewko b. Kaklo J. Natel. 


beringstonnen = 


kauft auf 


Mleczarnia Poznańska 
POZNAN, ul. Ogrodowa 14. Tel. 33-44. 


On.n.n.nn.n..nern...%e, 
* 
„„ „re 


*! „„ ...n.. esot? 


Arrak 
Rum 
Kog ak 
Punsche © 
Natur-Weine?! 


In h ji leker Auswahl 


hlen 


At T POSEST E 


Poznan, 
ul. Wroclawska 33,34 
Telephon 1194 


chen 
gute Hände zu 


(irüner „Fries enſtr.) 2. Ging. 
Seitenhaus rechts 1 Tr 


ale nes niedliches Hünd- 
¼ Jahr alt, in nur 
ver ichen en 
Pozualnl, ul. Spotojin«a 25 


= NurRasteinWINTER-PALETOTS 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Pelze mit 2000 Ermässigung Pelz 2 


fr 18 42 PS Stey Wagen. 


b. Oſtaſzewo, pow. Toruń 


%%% Hilfsverein Denticher Frauen. oo, 
j Donnerstag, den 28. d. Mis., 5 Uhe im 
kleinen Saal des Evg!. Bereinshauſes 


| Generalverjammlung. 


Tagesordnung: 
J Täiigfeitöbericht für 1925. 
Verätigung des Vorſtandes. 
3 Verſchiedenes. 
Alle Mitglieder werden gebeten zu erſcheinen. 
3 Borftand. 


Arbeitsmarkt 


Zum 1. April 1926 
Rechnungsführer, 
evtl. Sekretärin geſucht, 


fm in doppelter Buchführung. ara ce 
Bi | Jeugnisabictiiten mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
Ernst Buettner, 


Dominium Jeziorfi- Koffowskie, v. 3 
Station Biatoslımie, Kreis Wyrzysk. 


Geſucht zum 1. April d. J. verheirateten, zuverläſſigen 


uisener l. Chauffeur 


Beugrifie Empfehlungen und 
| Gchaltsanfp ihe an von Aries Rittergut a: 


en Sekrelärin 


welche Stenographie Stolze⸗Schrey und Schreib afchine 


beherrſcht. 
langt. 


Außerdem werden Buchführungsarbeiten ver⸗ 
Kenntnis der polntſchen Sprache erwünſcht, aber 


nicht Bedingung. Angebote an 


Herrschaft Klenka, 


b. Nowemiaſto n. W., pow. F n: W., pow Jarocin. 


Wirtsehalterin, | 


evangel, der polniſchen und der deutſchen Sprache mist 
perfekt im Kochen und Backen, bewandert im Nähen. für kl 


Haus alt per 1. März 1926 nach Lodz 
e e e Ei vorhanden. Off u. 9. S. O. 278 


gen Küchen 
a d. Geſchſt. d. Bl 


Oeſucht zum I. Februa zum 1. Februar d. J. evangelische 


Mamſell, 


durchaus erfahren, perfekt i. Kochen, Backen, Einmachen, 


Einſchlachten und Federviehzucht. 
an prüche an Frau von fries, 


Zuugniſſe und Gehalts⸗ 
Riftergut Stawtomwo |’ 


b. a e pow. Torun (Bommerellen). 


Geſucht für [ofort od. 1. 4. 


Lehrerin 


für 2 Knaben von 7 u. 9, ein 
Mädchen von 11 Jahren. 

Oehlrich, Maia Turza, 
p. Plosnica, p. Dziadı wo. 


gepr. 


engl j 


ræ — s a 


Deutſches Dienſtmädchen v. 


15. Januar mit guten Zeugn. 
zu allem geſucht Poznan, 
Prusa 18 III. rechte, 


— $ ar 
| ; i Stelengewd 
21 


Vielſeitig erfahrener 
Drehermeiſter, 
vertraut im allgemeinen Ma⸗ 
ſchinen bau, der Lindesſprache 


26 Jahre 
Chauffeur 
gelernter Maſchinenſchloſſer der 
deutſchen und poln. Sprache 
mächtig ſucht dauernde Stellung. 

Angeb unter B. 2806 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


elche edeldenk deutſche 
Derrſchaft wäre i. Stande 
einem armen Deutſchen 
einen Öroterwerb zu verſchaffe n? 
Gefl. Off. unt. 2810 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten 


Suche Stellung als 


ſelbſt Wirtin 


vom 1. 2. 26 oder ipårer; Lavs 
langjährige Praxis und a 


eugn. bin d. deutſch. und 1 55 j 


Spr. macht Bevorzuge frauent. 
Haushalt. Gefl. Angeb u. M. 
2823 a. d. Geſchäftsſt. d. BI 


Gebild. junges Mädchen 


ſucht Veſchäftigung 


mächtig geſetzten Altere, ſucht gei welcher Art am liebften 


Stellung. «Offerten unter 
2809 an die Geſchäftsſtelle d. 
Ol. erb ten. 


verkaufe, solange der Vorrat reicht. 


K E 8 K LE Inh.: Edmund Ryehter, 


Prad u. Wroclawska 14-16 
Tel.: 54-25, 21-71, 54-15. 

Bitte genau aul die Adresse zu achten, habe keine Filialen 

in Poznan noch in anderen Städten. 

Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! 


Achtung! 


Hosen 
u. -Desten 


s Stütze der Hausfrau. 


1 fl. Off. unter E. 2812 


an die G fchäftsft. d. Blartes 


billig. 
Safe L Reste zu Spotgreisen! In Werkanl geiangen mar erst Qualen 


Verkaufe 


Spielplan des 


Mittwoch, den 13. 1., 
maus“. 


Donnerstag, den 14 1.. abends T: 
den 15. 1., abends 72: 
Sonnabend, den 16. 1., abends 71%: 


Freitag, 


mittag? 12: 


„Tealr Bieili“. 


abends 7%: „Die Fleder 


„Die Puppe“, 
„ĉa Boneme“. 
„Der Evangeli- 


1. Symphonie. 


Konzert unt. Leit. d Dir. piole Stermicz 


Sonntag, den 17. 1 
Sonntag. 

mans 
Montag, 


ben 17. 1., abends 77½: 


„Die Slevder 


— N54 L, abends 7%: „Othello“. 


uad hn alu olſhaſ Au elo Turner Ahr i Bnr hnr "g 


|7 Posener Bachvere'n 
€ Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr 
2 im großen Saale des val. Dereinshauses: 
= * 

; Kammermusikabend 
8 des Brüder Greulich - Trios. 

Å Streich Trios von Besthoven (G- dur), 

H Akimenko (C-moll), Dohnanyi (C.-dur). 

5 Eintrittskarten zu 5, 3, 1½ złoty 

€ in der Sd. Dereinsbuchandlung. 
Fiapo Nr eee ff 


Die Hauptrollen ſpielen: 


Teatr Palacowy, Poznań, pi Wolrosei 6. 2 


Große Lebens⸗ und Liebestragödie zweier Verlobten 
in 10 großen Miten unter dem 


„Lucia Mondella“ 


Die ſchöne Emilie Bidali und Dominico serra.“ 


u a S 


Titel: 


| zemnächſt nach Deutſchland, golland l 
Frankreich, England 


und nehme Aufträge entgegen. 


vr unter 2787 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


15 u. Berkänfe 5 


Suse Mir Birifhafl n’ nen 


Morgen, bei voller Auge 
zahlung. Angebote unter R. 
105 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


Gin Radioapparat 


4 Lompenempiänger mit Vario⸗ 
koppler aljo ohne Spulen, für 
eine Wellenlänge bi 3000 m 
ohne Zubehör zu verlaufen, 
Der Apparat iſt im Betrieb 
zu beſichtigen. Off. u 2804 
an die Selhähen. d. Bl erb. 


Pianino 


(Ecke, zu verkaufen 
Pozuan, ul. Slowackiego 27 
I. Etage links. 


Ein ſaſt neues 


Herrenginmer (Eiche) 


und ein gufechaltenes 


Pianino 


(Thürmer) zu verkaufen. 
u erfragen unt. Nr. 2811 
in der Geſchaftsſt. d. Blattes 


1 meſſinggaslampe, fern. 
ein enrad, br. furniert 
1820 tig zu N ES 
taufen. Beſichtigung zwiſchen 

o und 18 „erbeten. Nachfr. 
Tank. ul. Dahrawsklegn 15, E r 


g Fenſterglas 


Rohglas 5 mm. 
Drahtglas 6 mm. 
Glafertitt eig. Fabrikation 
Glaſerdiamanten 
lieſert preiswert M Warm 
üb. E. Zippert, Gniezno 
Zeiepbon 116. — 


2— — N 
Wohnnn ger | \ 
e nd d 


m5 bl. und ſauber 


l. Zimmer 


an möbl. enn vom 15. J 

preiswert zu vermieten. 
Bodolsti, Een 
Za Bramką 7 


Zimmer m. Penſſon 


an 2 berufstätige Damen zu 
vermieten Nene ul. 
Dzlalyn tich 9 1 Unt. 


1 oder 2 gut möbl Zimmer 
e von 2 Dänen geſucht. 
Gefl. Off. unter 2798 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche 3—4 Zimmer⸗Woh⸗ 
nung (evtl. 2 Zimmer), zahle 
Miete f. 1 J. vorau n. Off. u. S. 
M. 2799 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


möbl Zimmer von be 
7 1 8 Dame per sofort 
geſu Angeb. unt. A 2829 
an ri Geigärtent. d. Blattes. 


Wir hallen zum Verkauf vorrätig: 


Bescheinigungen Aber Arbeitslosen- Versicherung, 


Es loſtet das Stück in der Geſchaftsſtelle abgeholt 


3 Groschen. 


Nach auswärte mit Porto⸗Zuſchlag. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Poznan, ZIwlerzyniecta 6 


be FR, 
7% ul 
, ee, 


Ledler-puletotg 


und -Joppen 
billig. 


2 


deshalb billig, weil ich Geld und 
Raum gebrauche für Frühjahrswaren. 


ER. VE. VE VE ER VEN GE 


JA İď ʻa 


1 


das noch nicht der Fall wäre, 


kenswert iſt ferner 


Donnerstag, 14. Januar 1926. 
Um die Actarreform. 


Der „Przeglad Poranny“ befaßt mit der A 
den Preſſe immen dazu. Er ee Wie unter 
und die „Warſgawianka“ fiğ eifrig bemühten, die Meinung ein⸗ 
guftößen, daß die Tatſache des Herantritts an die Durchführung 
ë Agrarxeformgeſetzes im Auslande einen ſchlechten 
Eindruck machen müſſe. Das fei natürlich nur Demagogie (1) 
und nichts weiter; denn die Tatſache, daß das Ausland die Not⸗ 
wendigteit der Beſſerung des polniſchen Agrarſyſtems zugunſten 
des ſchwer arbeitenden Bauern, wie Herr Kämmerer fagte, 
einjehe, ſcheine nicht dem geringſten Zweifel zu unterliegen. Ro 
das mach nicht der e, fei es Sache der polniicen © ip To» 
WI gebührend aufzuklären. Die Stimme des „Czas“ rechnet 
att zur N der 1 . 8 Klagen. Bemer⸗ 
SeS noch, der „Przegl Poranny” 
Eo in Hinweis auf die Unluſt des Natzonahen Woltsverbandes, 
5 N Frage der Agrarreform klar zu äußern, ſagt, daß 
Jetbgicht, wenn nicht die fluge Politik der Arbeiterparteien im 
Seim nach dem b dee der „Wyzwolenie“ zur Politik feuchte 
iier Regierung die Laſt der Beſſerung der Fauſthiebprojekte“ 
err Witos auf fih genommen Hätte, das Unſchuldsſpiel der 
ausſphaldemokraten in Sachen der Agrarreform heute noch Erfolgs- 
Fra hätte haben können. Der Schluß des Artikels, der die 
üb (Uift „Leere Klagen der Landwirte“ trägt, lautet: 
Fein hrs ſind ſchon beſtimmte Anzeichen dafür eee daß 
Tea die Nationaldemokratie e hat, an die Notwendigkeit 
55 glauben, eine Schicht im Lande zu erhalten, die ihre Rolle 
Ulber lange beendet hat und heute nur . zu fruchtloſen Klagen 
ng ihr chweres Schickſal fähig iſt. Das Recht auf Schätzung 
ed ti Lehen — gewinnt man nicht für fo kleinen Preis. Ja, 
11 a nicht für den Preis der fünfjährigen Finanzierung der polis 
i m der vage aE aS a 
eugt von einer gründlichen Verkennung der tatſächlichen 
X 1 Dinge, wenn der „Przeglad Poranny” von leeren Klagen 
spr . ſpricht. Man kann überdies auch nicht von Kia 
IM echen, ſondern von einer nur allzu berzchtigten Gegenwehr, 
Na gerade das Sea tntets li im Auge hat. Was dje 
ationaldemokratie betrifft, 1* wünſchten wir ebenfalls eine klare 
arlegung des „Kurſer Bognandkt“, in welchem Lichte er 
ie Agrarreform ſieht. Dabei müßten Parteirückſichten gan 18 


gusgeſchaltet werden, damit das Auge nicht getrübt wi 
und der richtige Sehwinkel keine Verſchiebung erib. 


Beiſetzung Paul Caſſirers. 


Ps Berlin 11. Januar. Unter grozer Beteiligung von Vertretern 

r Berimer Kımit und Geiſteswelt tand am Sonntag vormittag die 
N für Paul Eafftirer in den Räumen des vor 
wür geleheten Surftinions ftatt. Reben den Freunden un) Der, 
wandten Caſſirers iah man viele Angehörige der Berliner Sezeſſion. 
gerner war der Reichs kunſtwart Dr. Redslob erſchienen. Als 
Aae der Stadt Berlin war Oberbürgermeiſter Bör anweſend. 
11 dot Begin der Frier erſchten Frau Tilla Durieuz 
To beg enung der nächſten Anverwandten, unter denen ſich die 
Se er Paul Cafſirers befand. Der Ehrenvorſitzende der Berliner 

ezeſſion, Profeſſor Mar Liebermann, hielt die Gedächtnisrede. 
N forach Graf Harıy v. Keßler, der beſonders auf die Ver 
ne Paul Cuſirers für die moderne Kunſt hinwies. chließ lich 


wiomete ein Vertreter des Verbandes der Kunſt⸗ und Antiqunaten⸗ 


Ai dem Verſtorbenen ehrende Worte. ; N 
in la Beiſetzung der ſterblichen Ueberrefte Paul Eaffirers erfolgte 
Wert "mejenheit des engeren Freundeskreiſes auf dem Friedhof 
uh an der Heerstraße, wo der Geistliche die Einſegnung 
Berlin, 10 Januar. Eine Berliner Zeitung hatte mitgeteilt. 
Frau Tilla Durteug habe am Sonnabend einen Seibitmoıd« 
b luch begangen. Das iſt nicht richtig. Frau Durieug 
hatte infolge ih es Nerven zuſammenbruchs ein ihr von ihrem Haus⸗ 
arzt deroronetes Nervenberuhigungsmittel in einer zu großen Dofis 
genommen und war dadurch bewußtlos geworden. In heſugen 
Zuckungen auf dem Bette liegend, wurde fie von einer ins Hotel 


Briſtol kommenden Freundin aufge unden. Die Dame verſtändigte 


ſofort die Horelleitung, die den Ba und den Hausarzt der 
chauſpielerin herbeinief. Den Bemühungen beider Aerzte gelang 


e ichnell. die ſchadlichen Wirkungen des genommenen Mittels zu 
beſeingen. . 


PPP CCT0T0T0T0T0TT0T0T—TTTTC0T0CTC0TT NE 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n, den 13. Januar. 


Bezahlt die Handwerkerrechnungen! 

e klingt wie eine Selbſtverſtändlichteit, und ift es auch ohne 
Fh jet; mertwürdigerweiſe aber wird allen Mahnungen zum 
a otz gerade dem Handwerker gegenüber am häufigſten das Sprich⸗ 
u „Jeder Arbeiter ift feines Lohnes wert“ außer acht gelaſſen. 
ah u ſich zwar im Laufe der Zeit in verſchiedenen Gegenden 
7 luſchauung herausgebildet, daß der Handwerker die bei ihm 
ee Arbeit pünktlich zu liefern, auf deren Bezahlung aber | 
ae Monate geduldig zu warten habe. Leider ijt dieſe — wir 
3 wohl geradezu jagen „ungejunde” — Anſchauung viel 
ne a verbreitet, als man glaubt, und fo manch fleißiger, aber 
25 tellojet Handwerktsmeiſter fah ſich infolgedeſſen ſchon genötigt, 
5 j Geſchäft aufgugeben und von einem ſelbſtändigen Unter⸗ 
KALT zu einem Xuhnarbeiter herabzuſinken. Wer darum ein 
i des Werk tun will, auch in volkswirtſchaftlicher Beziehung, der 
ehe zu, daß er ſeine etwa noch rückſtändigen Rechnungen bei 


Sandweutern. begleiche. Bringt doch auch ihnen die heutige Zeit laſſ 


ininier wachſende Verpflichtungen. Man laſſe ſich auch nicht durch 
7 ue Geringrugigtent der Summe täufcen und denke, daß 
= „auf Die paar Spenge” nicht ankomme. Viele Wenig machen 


ein Viel und ſetzen auch den Handwerker in den Stand, ſeinen 


| i i Verollchtungen nachgulommen. 


A 
1 


Die ſaubere Wohnung. 
Jedermann wüuſcht, in einer ſauberen Wohnung zu leben. 


pe i Dieſer Wunſch ijt hauplſächlich geſundheitlich berechtigt. Ihn zu 


er len, ijt vor allem Sache der Hausfrau. Es wird weniger 


N Nadpenten, als das Gefühl für Sauberkeit und Ordnung bazu 
goharen. Die Frau muß Staub und Unreinlichteit ſelbſt ſehen, 


ſich darin unbehaglich fühlen, dann wird fi i 
a | „ wird ſie au ell d 
lachſte und gründlichſte i Fr er 


Art und Weiſe finden, ihn zu beſeitigen. 
e Hausfrau ſollte ſich immer von EN Gedanken a Er 


cht, Luft und Sonne find die ſchlimmſten Feinde der Krantheiten. 
Lie erſte Arbeit am Morgen ſoll fein, die Fenſter des Schlaf⸗ 


znmmers zu öffnen und die Betten auszulegen, damit jeder des 
Abends in fein gut durchlüftetes Bett kommt. Gute Luft im 
Gimmer verhiljt auch zu gutem Schlafe. Federbetten ſollte man 


wöglichſt wenig, im Sommer gar nicht verwenden. Ein Roßhaar⸗ 


7 ijen und eine Wolldecke bilden das geſündeſte Lager zum Schlafen. 
bar es im Winter kalt, jo kann man auf die Wolldecke ein Federa 


Allen legen. Man kann ſich das Sauberhalten der Wohnung ſehr 
Quem machen, indem man keine überflüſſigen Möbel oder 
Schmackſtücke“, die meiſt recht häßlich ausſehen, aufſtellt. Die 
bel ioken möglichſt glatt und keine Staubfänger fein. Fenſter⸗ 
ange jeien aus dünnen waſchbaren Stoffen, auch die ſoge⸗ 
f Übergardinen. Die Fenſter haben die Aufgabe, Licht und 
die Zimmer gelangen zu laſſen. Deshalb die Fenſter auf 
ünne, helle, das Licht leicht durchlaſſende Vorhänge! 


der grimmigen Kälte die Warenzufuhr und der Verlehr äu 


Izugunſt 


Voſener Tageblakt. 


Was freut man den Bögen? 

Gar mancher glaubt der Vogelwelt Gutes zu tun, wenn er 
Brotreſte oder Kartoffelſtücke ausſtreut und doch find beides ganz 
ungeeignete Futtermittel, die infolge Hungers zwar aufgenom- 
men werden, vielfach aber zu Krantheit und Tod führen, 

In jedem Haushalt gibt es kleinere Abfälle von Fleiſch oder 
Schwarten von Speck — ſelbſtverſtändlich ungeſalzen —, die ſich 
mit leichter Mühe an die äußeren Zweige von Bäumen oder 
Sträuchern aufhängen lajien und für die Meiſen außer Ganj- 
und Sonnenblumenkernen eine beliebte Leckerſpeiſe abgeben. Die 
äußerſten Zweige wählt man, um den Katzen den Braten nicht 
zukommen zu laffen; der außerſte Zweig trägt die Katze nicht, 
und fie wird ſehr bald einſehen, daß ihre Kletterkunſt vergeblich 
iſt. Steht kein Baum oder Strauch zur Verfügung, ſo legt man 
das Futter aufs Fenſterbrett oder nagelt es an ſenkrechte Breiter 
oder Wände. 

Lerchen, Ammern, Finken und Zeiſige lieben Samen von 
Mohn und Hanf, Abfälle von Gartenſämereien, Heuſamen oder 
das, was beim Dreſchen übrig bleibt. Amſeln, Droſſeln und 
Stare Früchte von Weihdorn, Vogelbeere, Holunder, wildem Wein, 
kleingeſchnittene Apfel⸗ oder Birnenſtücke und Fleiſchabfälle. Der. 


Zaunkönig liebt Ameiſenpuppen mit Mohnſamen. 

Wer die Möglichkeit hat, täglich etwas Erde unter dem Schnee 
aufzugraben, wird jid) wundern, wie viel Freude er dem kleinen, 
reizenden Rotkehlchen bereitet, das diesmal in fo großer Zahl über 
Miner ber uns geblieben ijt. Ungeſalzenes Fett oder Butter auf 
Brot geſtrichen und an ſchueefreier, geſchützier Stelle für dieſen 
Liebling ausgelegt, iſt ſeine Leckerſpeiſe, und es wird ſich dem 
aufmertjamen Beobachter zweifellos durch graziöſe „Kutzerchen“ 
dankbar züigen. 

Kammermuſik⸗Abend. 


Das Brüder ⸗Greulich⸗Trio hat in den letzten Tagen 
4 Konzerte in Thorn, Inowroclaw, Graudenz und 
Bromberg gegeben mit demſelben Programm, das morgen, 
Donnerstag, abend um 8 Uhr hier geſpielt werden ſoll. Über 
die Konzerte in Thorn und Inowroclaw liegen ſchon Verichte der 
Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ und des „Kujaw. Boten“ vom 
12. bzw. 18. d. Mis. vor, denen folgendes entnommen fei (über 
Thorn): 

„Die aus früheren Konzerten ſchon rühmlichſt bekannten 
Brüder Greulich halten ſich diesmal die vornehme und ſchwierige 
Aufgabe geſtellt, uns neben einem Streichtrio von Beethoven 
mit zwei Schöpfungen neuzeitlicher Komponiſten befannt zu 
machen. Bei der ſtets bewieſenen feinfinnigen Auffaſſung der 
Künſtler, der müheloſen Veherrſchung ihrer Juſtrumente und dem 
ausgeglichenen Zuſammenſpiel, das bei voller Wahrung vorneh⸗ 
men Kammermufikſtils niemals die Beſeeliheit vermiſſen läßt, er- 
übrigt ſich ein Eingehen auf Einzelheiten — — — Es mag des⸗ 
halb W geſagt werden, daß die klaſſiſche Dreieinigkeit 


— nn ng, 


und ſtilſichere Dynamik in der Wiedergabe der drei Werke den 
Zuhörern einen vollwertigen künſtleriſchen Genuß vermiltel⸗ 


ten — — =” Und über Inowroclaw: „ — — — Eine wertvolle 
Bereicherung der Kammermuſiliteralur bildet das Trio op. 7 des 
Rufen Alimento, das fid in der Form au die klaſſiſchen 
Überlieferungen hält. Intereſſant in Melodik, Rhythmik und 
Kontrapunklik bot es den Ausführenden eine fehe dankbare Auf- 
gabe, fo gleich in dem erſten Satz, in dem die Bratſche das Haupt. 
thema angibt, und in dem an Hayta erinnernden Allegretto 
tranquillo. Echt ſlawiſche Züge weiſt der letzte Satz auf, mit 
ſeinem ſchwermütigen Thema, das, in den Variationen geiſtreich 
durchgeführt, eine beſondere Vorliebe des Komponiſten für die 
Bratſche erkennen läßt, und in dem effekwollen Abſchluß in C-dur 
ein 2 Abbild ruſſiſcher Muſik widerſpiegell. s iſt er⸗ 
ſtaunlich, welcher Klangwirkungen die drei Inſtrumente in dieſem. 
wie auch in dem folgenden Werle, der Serenade in C⸗dur von 
Dohnanyi, fähig 53 — — —.“ 

; n allen Orten fanden die drei Brüder begeifterte Aufnahme 
und — volle Säle. Hoffentlich iſt das auch hier der Fall. Das 
Konzert beginnt pünktlich um 8 Uhr, der Verkauf von Eintritts⸗ 
karten an der Abendkaſſe um 7½ Uhr. Nach dem rfe von Aki⸗ 
menko findet eine Pauſe von einer Viertelſtunde ſtatt. Um 9% Uhr 
erreicht der Kammermuſikabend ſein Ende. f 


s. Sein goldenes Verufsjubiläum feierte am 81. Dezember 
v. Is. der Rechtsanwalt und Notar Czeslaw Cay picki in Poſen, 
früher in Koſchmin. j 

s. Armenpflege. Die Franziskaner haben, eine frühere Tra⸗ 
dition erneuernd, am Sonnabend mit der Verteilung von Brot 
an Arme begonnen. y 

x Keine Einſtellung von Veruffnnteroffizieren, In Verbin⸗ 
N ea dem e des Herrn Kriegsminiſters unter G. M. 
L. 20 891/111. vom 11. Dezember 1925, betreffend Sparſamkeits⸗ 
maßnahmen beim Militär, wird bekanntgegeben, daß die weitere 
Einſtellung von Reſerreunteroffizieren in den Milltärdienſt als 
Berufsunteroffigiere bis auf Widerruf eingeſtellt wurde. — Alle 
Geſuche, die daher in obiger Angelegenheit an die Militäcbehörden 
(P. K. U.) gerichtet werden, find demzufolge zwecklos und bleiben | 
unbeantwortet. 

X Auf dem heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkt war auen 

er 


gering, jo daß fih Preisnotierungen kaum feſtſtellen ließen. Ges 
zahlt wurden für das Pfd. Landbutter 1,80-—1,90 zl, für Tafel- 
butter 2,20—2,40 zł, für die Mandel Eier 3,30—3,60 zł, für das 
Liter Milch 30 gr. 
X Mehr Vorſicht vor Dieben! Neuerdings ift es wiederholt 
vorgekommen, daß nachts an den Kor ridoren befindliche Sichere 
itsketten von Einbrechern durchſchnitten wurden, worauf die 
iebe bequem in die Wohnung gelangten und. Beute. machten. 
Sicherheitsketten allein bieten leinen genügenden Schutz; man 
muß zu dieſem Zwecke ſchon glatt anliegende Riegel anbringen 


en. 

X Unfall. Geſtern abend wurde ein gewiſſer Thomas Sa te 
mata mit einer bedeutenden Kopfwunde in der Lazarusſtraße 
aufgefunden und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Man nimmt 
an, daß er irgendwie verunglückt tft. 

x Feuer war geſtern abend 10% Uhr in Glͤswno in der 
Stopſchen Fabrit an einem Fenſter aus einem Ofen ause 
gebrochen; der Brand wurde ſchnell gelöſcht. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Polen fällt weiter und 
betrug heut früh +2,88 Meter, gegen +3,23 Meter geſtern früh. 
x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, fruh waren 12 Grad Kälte. 

F 


Vereine, Verauſtaltungen niw. 

Donnerstag, 14. 1. 26: . Kammermuſik — Gebrüder 
neulich. 

Donnerstag, 14. 1. 26: Sienographenverein Stolze⸗Schrey Bon 
6% bis 8 Uor: Uoungeſtunde. 

Freitag. 15. 1. 26: Verein Leutſcher Sänger: u ungsſtunde. 

Sonnabend, 16. 1. 26: Manner⸗Turn⸗Verein: Siuunasgfeft. 

Sonntag, 17. 1. 26: Veranstaltung des Diakon iſſenbauſes 


(Familienabend) im Eo. Vereins hau e. 


5 Konzert. Auf das heute, am Mittwoch, um 7 Uhr abends 
im vong Vereinshaus ſtattfindende Konzert des polniſchen Pia⸗ 
niſten Sliwisski fei nochmals hingewieſen. 

eee 


è Graudenz, 12. Januar. Die Feier des 50 jährigen 
Beſtehens kann unſere Freiwillige Feuerwehr in 
dieſem Jahre begehen. Ende Mar oder Anfang Juni Int das Feſt 
veranſtaltet und mit Inſtruktionskurſen und großen Übungen ver⸗ 
bunden werden. 

„ Inowroclaw, 12. Januar. In der Generalverfammlung der 
Schützengilde wurde beſchloſſen, in Anbetracht der kritiſchen 
1 Sans im ganzen Lande und der großen Arbeitsloſigkeit 
von der Karnevalsfeier abzuſehen und dafür 100 zł 
der Armen zu ſpenden. — Am Sonntag ſtürzte vom 


Beilage zu Nr 10. 


und traf den vorübergehenden Stefan Widerski derart unglückli 
daß er erheblich verletzt wurde und ärztliche Hilfe in Anſpru 


Stadtverordneten wurde der Vorſtand gewählt, und zwar 
zum Vorſteher Reſtaurateur Fallie wies. Sodaun wurde die 
Wahl für den Kreistag vorgenommen. Zu dieſer gingen beim 
Stadtverordnetenvorſteher zwei Liſten ein, wovon die erſte 14 und 
die zweite 10 Stimmen auf ſich vereinigte. Ju wählen waren 
6 Mitglieder. Es wurden nun von der erſten Liſte vier und von 
der zweiten Liſte zwei Mitglieder gewählt, und zwar die Herren 
Falliewiez, Doliäski, Swietlit, Michalal, Thiele und Rühmann. 
Zu dieſer zahlenmäßigen Verteilung der Mandate bemerkt diz 
„Raw. Ztg.“ zutreffend: „Das letztgenannte Wahlergebnis zum 
Kreis⸗Sejmit iſt unſeres Erachtens unrichtig. Nach der für 
dieje Wahl vorgeſchriebenen Verechnung entfallen bei zwei Liſten 
von 14 und 10 Stimmen nicht vier Vertreter auf Liſte 1, und zwei 
auf Liſte 2, ſondern auf jede Liſte drei Vertreter.“ 

+ Schmiegel, 10. Januar. Nachdem die Tollwut unter den 
Hunden im Kreiſe als gänzlich erloſchen feſtgeſtellt worden, ift 
die Hundeſperre aufgehoben worden. 

s. Zduny, 12. Januar. Geſtorben ift geſtern der Büre 
germeiſter Czeslaw Leliwa Stur macewics. 


Sport und Spiel. 


Die M. 3. S.⸗Schlittſchuhbahn ift wieder eröffnet. Der zahl 
reiche Beſuch zur Zeit der letzten Froſtperiode war der beſte Be⸗ 
weis der Güte und Beliebtheit der jüngſten Poſener Schlittſchußz 
bahn. Sie ijt bis 11 Uhr abends geöffnet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen 12. Januar. Wegen Beleidigung durch die Preſſe 
wurde von der hieſigen Strafkammer der verantwortliche Redakteur 
der „Kreis zeu ung für den Kreis Neutomiſchel“ Wuhelm Buidh, zu 
100 lol Geloſnafe viiurtellt. Er foll den Staroſten des Kreiſes 
Rawitſch Stelmachow ekt durch den Nachdruck eines Artikels über die 
Vorgänge bet der Beſetzung des Krankenhauſes in Bojanowo bes 
letdiat haben. 


Welletvoraus age füt Do nersta , 14. Januar. 
1 RR. 18. Januar. Troden und ziemlich heiter; weiterhin 


Brieſtaſten der Sarıjtleitung. 


us kante weren unſeren Xeer gegen cmiendung der seln gequntun unentgeltlich, 
ber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mi Fretmarke mE 
eventuellen ichriftlichen Beamwortung der zulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 
A. K. 100. Ihrer Anfrage war weder die Abonnementsquit⸗ 
tung noch ein Briefumſchlag mit Freimarxke beigeſügt, daher be⸗ 


antworten wir ſie nicht. 
Erachtens iſt die von Ihnen ne 


K. B. 100. Unſeres 

Verſicherung noch gültig und unterſteht der Aufwertung. ö 
ten Sie jiġ nicht einmal an den Verſicherungsverein mit eineg 
Anfrage wenden, wie er ſich zur Sache ſtellt ! 
i 1. Die Höhe der Aufwertung der Verſicherungs⸗ 
ſumme bei der genannten Verſicherungsgeſellſchaft lennen wie 
nicht. 2. Sie müßten ſich an die Verſicherungsgeſellſchaft ſelbſß 
wenden, da ſie eine Vertretung hier nicht mehr hat. 

Amato 12. 1. Nur bei der Poſt anmelden. 2. und 3. Win 
kennen keine Beſtimmung, nach der fon. Weltreiſenden das Über⸗ 
schreiten der Landesgrenzen ohne Paß geſtattet ijt; fie müſſen 
ſich aljo einen Auslanndspaß mit den Wijen der Länder a le 


L. W. 


die ſie berühren wollen. 4. Dieſe Frage haben wir uns ſelb 
ihon öfter vorgelegt, haben aber bisher noch keine zufriedenſtel⸗ 
Es handelt fih zumeist um Leute, die 


iende Antwort gefunden. j 
5. Wir wüßten feinen andea 


ſonſt nichts Beſſeres zu tun haben. 


ren Weg als den der Anzeige. Im übrigen ift der Briefkaſten zur 


Vermittlung von Verkäufen nicht da | 

D. 101. 1. Die rechneriſche Nachprüfung der Einkommen⸗ um 
Kommunalſteuer fällt aus dem Rahmen des Briefkaſtens heraus. 
Sie müßten fih zu dieſem Zwecke an eine Geſellſchaft oder an 
eine Privatperſon wenden, die fidh mit derartigen Berechnungen 
berufsmäßig befaſſen. — Nur das ſei „geiao daß wir die Aufe 
fetan der Finanzbehörde für zutreffend halten. 2. Ob Sie die 
luflaſtun a würden, können wir Ihnen nicht jagen. 
3. Das Agrargeſetz kennt zwar eine derartige Entſchädigungs⸗ 


pflicht, doch ſind uns die Eingelbeſtimmungen für dieje Ene ſchädi⸗ 


gungen bisher noch nicht zugänglich geworden. 


Lodzer Uinderhilfe. 


Weſivolniſche Lindwiriſchaftliche Geſellſchaſt Poſen 50.— Zloty 
Durch Paſtor Becker Stizaltowo: 

Sammlung in Obſacz ko 86.— p 
„ Sauter, Kolna gg 5.— 
A. Sauter, * re „ % % „ % „% „„ bb +» 
Schulz v . er 5＋ꝙ 55555 5.— p 
Rauhut, Jutroſin „„ % % % % % o b o o „ „ 6.— * 
Ludwig * ee ner“ 23239225 10— + 
Vorirag aus Nr. 7 22 4.70 


— — — T 
i 2001.7 Bioy 
Auswärtige Spender können portofret auf unſer Poſtſchecz. 


konto Nr. 200 283 Po znas einzablen bzw. überweiſen. müſſen dig 


aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und mimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Vo ener Tageb lattes. 
Radio kalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 14. Jannar, 


Berlin 5 5 Meter. Abende 8 30 Uhr: Ter Roman als Funk⸗ 
vel. 10. Goriſetzung: „Die Rataſtiophe“. 9—10 Uhr: Orcheitere 


konzert. ; 
1 418 Meter. Abends 830 Uhr: Sympponſekonzert. 
Dortmund, 83 Meter. Abends 8.50 Uhr: Kammermuſikabend 
des Donmunder Trios. 

Frankfurt 40 Meter. Abe ds 7 Uhr: „Dee Waffenſchmied“. 
Nundfunkprogramm für F eitag, 15. Jannar. 
Berlin 505 Meter. Abends 8—1 Uhr: Senveipieie. Die 

tomi che Over: „Der Barbier von Bagdad von Peter Cornelius. 
Breslau 413 Meter. Abende 8 1 Uhr: „Die ſpaniſche Fliege“ 

Schwank in 3 so REN ` 
Leipzig 452 Meter. ends 815 Uhr: Bläſerka 

9.1 —11 Uhr: Voltstümuches on eri. 9 riammermuftl. 
Nom 425 Meter. Abends 8.4 Uhr: Symphoniekonzert. 


Zürich, 515 Meier. Abends 8.30 Uhr: Franzöſiſcher Rezülatlons⸗ m 


abend 


— VPoſener Tageblatt. > 


Handel, Finanzwesen, Wirisehalt, Börsen. 


Authentische Beschreibung der gefälschten 

1000-Dinar-Noten. 

Die „Erkennungszeichen“ (Organ der Internationalen kriminal- 
polizeilichen Kommission für kämpfung von Kreditpapier- 
fälschungen) Wien L, Hohenstaufengasse 7, übermitteln uns einen 
kurzen Auszug aus der im „Jännerheft dieser Zeitschrift erschei- 
nenden authentischen Beschreibung der 1000-Dinar-Falsiflkate. Die 
Falsifikate wurden in zwei Typen hergestellt, von denen die mit 
Type II bezeichneten im Verhältnis zur anderen etwas besser 

lungen sind. Beide Typen sind mit kräftigen, stark glänzenden 
arben auf einem Papier gedruckt, das dicker ist als das echte und 
sich fettig anfühlt, 
Type I 


Papier: Dicker als das echte, 8 wenig widerstands- 
fähig gegen Bruch. Das Papier fühlt sich sehr glatt (und fettig) an, 
obgleich es eine den echten Noten schwach ähnliche Riffelung hat. 

Wasserzeichen: Ein völlig mislungener Vorsuchder Nach- 
ahmung ist erkennbar. Vorderseite: a) Untergrund: Die gelb ge- 
färbten Stellen wirken ziemlich patzig, besonders id der Umgebung der 
Wertzahl „1900“. b) Druckbild: Die Bildgruppe (heiliger Georg 
wit Pferd und Drachen) wirkt trotz kräftiger Schattierung un- 
plastisch. Das Gesicht des heiligen Georg hat einen anderen Aus- 
druck als auf den echten Noten. Die Haare sind patzig rot gefärbt, 
der Hals und Oberschenkel unschattiert. Der frei herabhängende 
Mantelteil hat einen abweichend gezeichneten Faltenwurf. Das 
Maul des Drachens, auf den echten Noten kräftig rot, erscheint auf 
gen gefälschten Noten sehr schwach rot gefärbt. An den übligen 
Teilen des Druckbitdes fällt die kräftige Färbung und unreine Zeich- 
nung besonders auf. Die Umrahmung ist weitaus dunkler als auf 

den echten Noten. Der Text hat dickere, mit satteren Farben ge- 
druckte Typen als jener der echten Noten. Die Unterschriften sind 

im ‚Faksimile-Druck hergestelit und fallen dadurch auf, daß sie dick- 

liniger gezogen und in kräftigem Schwarz gedruckt sind. Die 

Buchstaben und Ziffern der Nummern und Serie sind größer als 

‚auf den echten Noten. Rückseite: Sehr stark glänzende, 

ı kräftig hervortretende Farben. Viele Abweichungen in den Details: 

So ist beispielsweise beim oberen Mittelbild die Kappe des Land- 

mannes zu weit nach rückwärts geschoben und überdies nicht ein- 
gebuchtet. Schnurbart trägt er im Gegensatz zu den echten Noten 
auf den gefälschten keinen, die Pflugschar erscheint abgebrochen, 
während sie auf den echten Noten den Eindruck erweckt zur Hälfte 
in der Erde zu stecken. Beim rechten unteren Bild eb) sind 

jaur drei Tramway-Schionen gezeichnet, während auf den echten 
Noten vier sind. 
II: 


Type 
Wasserzeichen: Klar sichtbar. Es hat kräftige Linien, 
weicht jedoch in der Zeichnung vom echten ziemlich aß. Auch wirkt 
es sehr unplastisch. Druckbild: Das Maul des Drachens, auf 
Type I fast weiß, erscheint auf Type H fast cbenso rot, als auf den 
echten. Abgesehen von geringfügigen Verbesserungen gleicht im 
übrigen die Type II der Type L 


meee- 

Die Frage der Reichsbank-Disko h 
43. Januar. (R) Über die Rückwirkung der Ermäßigung des 
Reichsbankdiskonts auf die Zinspolitik der Privatbanken teilt 
der Börsenkurier““ mit: in der Stempelvereinigung besteht seit An- 
fang 1925 eine Vereinbarung, der zufolge die Soll-Zinsen jeweils 
2% Über dem Reichsbankdiskont liegen. Sie werden also durch die 
jetzige Ermäßigung des Reichsbankdiskonts automatisch herab- 
gesetzt. Bezüglich der Haben-Zinsen wird die Stempelvereinigung 
sich heute vormittag darüber klar werden, ob der bisherige Satz 
für tägliches Geld eine Veränderung erfahren soll. Bei der Gold- 
diskontbank ist, wie das genannte Blatt wissen will, vorerst mit 
einer Herabsetzung der Golddiskontbankrate nicht zu rechnen. 
Was die deutsche Rentenbank anbetrifft, so ist der Verwaltungsrat 
zum 2]. Januar zusammenberufen worden. 


Die Großhandelspreise für polnische Streichhöizer sind von der 
‚Monopolverwaltung mit Wirkung vom 6. Januar von 330 auf 280 
und vom 8. Januar auf 260 Zioty je Kiste wieder herabge- 
setzt worden. Die polnische Presse bezeichnet auch diese Preise 
noch als viel zu hoch. ‚Normalerweise dürften sie sich höchstens 
zwischen 180 und 190 Złoty bewegen. 

In der Lodzer Textilindustrie haben in der letzten Woche wieder- 
um eine große Zahl kleinerer Unternehm ihre Arbeiter ent- 
lassen, im ganzen über 1500 Personen. Zurückgezogen wurden da- 

gen teilweise die Kündigungen bei Poznafiski, so daß die Schlie- 
Sing dieser Fabrik vorläufig um 2 Wochen verschoben wurde. Von 

mittleren Betrieben arbeiten 6 Tage wöchentlich nur noch 35 
mit 2724 Arbeitern, 5 Tage 11 mit 486, 4 Tage 27 mit 1547, 3 T. 

49 mit 2237 Arbeitern. Still stehen 123 Betriebe des Verbandes der 
mittleren Textilindustrie mit rund 7000 Arbeitern. 

Gegen die Preiserhöhungen des polnischen Zementsyndikais be- 
absichtigt das Warschauer Handelsministerium namentlich im 
Interesse der Förderung der Bautätigkeit einzuschreiten. 


‚Berlin, 


Konkurse. 
E. Eröffnungstag, K. Konlcutsverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 

Posen. Verlag „Wielkopolanin Ilustrowany“; E. 4. uar 1926. 
K. P. Zawadowicz in Posen, ul. Wyspiańskiego 13. A. 10. Fe- 
bruar 1926. G. 30. Januar 1926. 

Posen, Hurtownia Drogeryjna. E. 2. Januar 1926. K. T. nowski 


in Posen, ul. Patrona Jackowskiego 38. A. 8. Februar 1926. 
G. 27. Januar 1926. 
Wabrzezno. Franciszek Czarnecikl. E. 30. 12. 1925. K. Jan De- 
„E. B. 1. 1926. K. 


regowski in Wabrzezno. A. 30. 1. 1926. G. 23. 1. 19 
Kattowitz. Görnoslaska Centrala Samochodowa 

Anton Lopaczewski in Kattowitz, ul. Gliwicka 11. A. 26. Fe- 
bruar 1926. G. 5. Februar 1926 


Koźmin Tow. Handlu Węgla: E. 31. 12. 1925. K. Bankdirektor 
< Ludwik Paryzka in -Kożmin. 


nuar 1926. 
Myslowitz. . Sp, Spożywcza i Pożyczkowa w Brzezince. E. 30. 12. 
ap De Een Stanistaw Noskowski, Mysiowice. A. 
. Apri 68. 
Bromberg. Olga Lamprecht. E. 31. 12. 1925. K. Kaufmann Maxi- 
X N ul. Dworcowa 95a. A. 15. Fe- 


pegen die Firma Israel Rappaport in 
age 


A. 26.-Februar 1928. G. 26: Ja- 


milian Lewandowski 
bruar 1926. G. 22. 1 
Das Konkursverfahren 
n. 


6 . 60 . Vikt LI — 
in dem Konkursverfahren gegen die Firma David Gottfried listy zbožowo 2 eE . . p 
= 3 wurde ein Vergleichstermin auf den 21. Januar 1926| f dolar. listy..... dos TAU. esse 
estgesetzt. a 
Das Konkursverfahren gegen die Firma David Loeschner in] 5 Pos. konwers. 9.34 32 yo Mav L-V. 19.20] 19.00 
ge 1 e F U 0.38 19 
n dem onkursverfanren gegen die Firma € u 0 { SAA X t. wW „J. 1 — 1 
2 Lindenblüth in Przemyśl wurde ein Vergleichstermin auf 3 e ZT 0.90 Miya Pons. TIV. Be N a 
en 12. Januar 1925 festgesetzt. i . | Bk. Przemyst I-II. — | — [Mtyn Ziem. I-II. f — | 1.50 
In dem Konkursverfahren gegen die Firma Franciszek Wegner Bk. Sp. Zar. l.-XI. 4.00 4.00 fPtótno LI. .. ...1 0. ER 
jk Cheimno wurde ein Vergleichstermin auf den 26. Januar 1926] Bk Ziemian IV. — 1 2.40f Pneumatyk L-IV. ..| 0. — 
estgesetzt. a l.-V. . .... 0.90 — 0.1 
e ge gegen die Finga Kazimierz Kowar | Akona eY r | O90 oles e .. 
lewski in Szamotuty wurde ein Termin zur Prüfung der Gläubiger- Brow. Krotosz I-V.) 1.001 1.00 Sp. Sto ars 48 1. -I. —| - 
schaften auf den 11. Februar 1926 festgesetzt. Brzesci-Auto I-III.“ — 2.25 Star. Fab. Mebl. 1-II. — — 
Das Konkursverfahren gegen die Firma Bzdawka & Dabrow sk Cegielski I- I CCC 
in Posen, ul. Rzeczpospolita 3, wird laut Paragraph 205 der Kon- Centr. Rolnik.: L-VIL] 0.501. - R 
kursordnung niedergeschlagen. ` | Centr. Skörl.-V....| — | — ag. Ostrowo l- IV. 
Märkte. 90 K ir. bern e 1 ssni = | — Weir 3 I — 08 
Getreide. Warschau, 12. Januar. Für I . Vertade- ana L-UL....| — — 1 . Chem. L-VI . — 
station (fr. Warschau). e 118 f hol 22%, 116 f hol Hartwig IL. VII. — | Ii. Brow. Grodz.I.- IV. — | 1.00 
03%) 5 9 3 5 2 = 21-22, Weisen 35-38 Tendenz: unverändert. ) 
raudenz, 12. Januar. Roggen 21 — 22, — 
Gerste 17—18, Graupengerste 21 A Braugerste 26—27, Hafer Warschauer Börse. 
2223, Felderbsen 29½ —31%, Viktoriaerbsen 39—42, Seradella Devisen (Geldk.):] 13. 1. 12 1 13. 1. J 12. 1. 
23--25, blaue Luninen 2-1 „gelbe 15—17; Rotklee 160—200 zt, | Amsterdam. . | 282. — Paris 25. .92 
Weißklee 160—220, Schwedenklee 180—200. Tendenz anhaltend. f Berlin®) . 167.00 167.00 Prag. . 20.77] — 
Kattowitz, 12. Januar. Weizen 36--39, Hafer 23—25, | Helsingfors . . — — [Stockholm — — 
Braugerste 24—28, fr. Empfangsstation. Leinkuchen 42-43 ½, London . I 34.08] 34 08] Wien. . 78.50 98.95 
Rapskuchen 3031 ½, W.-Kleie 18—19, R.-Kleie 17—18. Tendenz Neuyorxk 7.02] 7.02 rin. . 137. 20 135. 54 
an 12 3 . 1374—14, Rotweizen *, über London errechnet. 
anzig, anuar. Weißweizen 13%4—14, : Eifekten: K RE PS H y G T 13. J. 112. 1. 
13%,--13%, Roggen 8 / —8½, Gerste 83,4—9%, Futtergerste 6% P. P. Konwers. 1100 100 Nobel H. V .. . — | 1.68 
887%, Hafer 8—8%%, Erbsen 10—11, Vikt.-Erbsen 15, R.-Kleie | 50% 43.50 | 43.50 | Lilpop I—IV.. ... . | 0.64 | 0,61 
58605 0 Weizen Grobkleie 6½—7, Feinkleie 5%, R.-Mehl 27.| 6% Pos Dolar.. .| 67.50 | 88.00 Modrzejow. L—VII | 2.40 2.50 
„000“ Weizenmehl alt 49%, „000“ W.-Mehl neu inländ. 42%. 10% Poż. Kolej. S. l. 149 | 119 jOstrowieckie I-VII. | 5.00| 4.80 
Berlin, 12. poor Getreide- und Ölsaaten f. 1000 kg fr, | Bank Dysk. I —VīT| 5.40 — [Starachow.L.—Vill | 1.04| 1.04 
Verladestation. Mehi und Kleie f. 100 kg loko Berlin. Märk. Weizen | B. Handl. W. XI. XII 200 1.75 | ZieleniewskiL-V. . | 9.00] 9.50 
250—256, Pommereller Weizen 250—256, märk. Roggen 147—154, | B. Zachodnii-VL..| 1.00! 1.0012 G q | 7.801 7.75 
Pommereller Roggen 155-183, Braugerste 183—210, Winter- | Chodorow L-VIL.. | 5.45 5.40] Borkowski I-VII. | 0.75 | 073 
futtergerste 151—165, märk.. Hafer 161—172, Weizenmehl 3314] W. T. F Cukru.....| 2.10! 2.10] Haberbusch 1 Sch. 3.30 840 
bis 36%, Roggenmehl 23 — 24%, W.-Kleie 11,11%, R.-Kleie | Kop. wegli I-II... 1.65 1.68 Malewakiueseosseo] = | 
934—101, Raps 360--365, Vikt.-Erbsen 26—33, Speisserbsen Tendenz: schwächer. 
22--25, Futtererbsen 20--22, Peluschken 18—19, Feldbohnen 19 i 2 
bis 21, Wicken 20-23, blaue Lupinen 12--12%, gelbe 14—15, Danziger Börse. 
Seradella 18-19, Rapskuchen 15.25—15.50, Leinkuchen 23.60 | Devisen: | 13. 1. 12.1. 1 . 
bis 23.80, Kar toffelflocken 14.90 15.50, Häcksei 1.33 — 1.65, gew. Geld | Geld Geld | Brief Geld | Briet 
Hangelsheu 2.90--3.30, gutes Heu 3.65—4.20, Gerstenstroh 0.80 London 25.708 — Berlin . 1123.595|123.9051123.595|123.905 
bis 1.20, Kleeheu 4½ — 4.80. Tendenz reg Neuvork | — — [Warschau 72.1 72.41] 72.59 
Breslau, 12. Januar. Für 100 kg in deutscher Mark fr. Noten: ê 
Verladestation Schlesien. Weizen 22.30, Roggen 14.80, Hafer 15,! London. — 421 3% aed — 
Braugerste 18, Wintermittelgerste 15½, Weizenmehl 34—34%, Neuyork s.2071]3.2165 Polen ..| 72.53] 72. 73.68 73.84 
‚Roggenmehl 23.75, ausgesuchtes 41, W.-Kleie 10— 11.40, R.-Kleie Berliner Börse. 
9.20—10, Gerstenkleie 12—14. Tendenz für Getreide ruhig. Devisen (Geldk.) J 13. 1. 12.1 Devisen (Geldk. 13. 1. 12.1 
Chikago,lil. uar. ts. für 1 bushel. Weizen Hardwinter Ude 0.372 20.363 Kopenhagen 104.37 164.30 
Nr. II loco e, Mai alt 173%, neu 175%, Juli neu 151%, | Neupork b 4195| 4.105 Oel e 4 85,70 
September 14344, mixed Nr. II ters 176%, ee 80% weis klo de Janeiro ..| 0.626| 0.624 | Paris . 15.691 16.085 
1. 1 Mai 110½, Juli 10734, Mus gelb Nr. II loko "80%, weiß Amsterdam er 168 64 168.36 eee 12.417 12.415 
Nr. III loko 81, gemischt Nr. IV loko 82%, Mai Eh Juli 90%. Brüssel S A 5 1 1 e RA 1 ; 
September 91%, Hafer weiß Nr. UE loko 43%, Mai 459%, Juli 461%, | Brüssel „u ....... l 2 55 Ta 
Malting Gerste loko 70—77. Frachten nach England und dem E o. 19.885 10.555 | Stoekholm een 
eu N 12. Eichenklötze 7.50 Poligt, | tal en . 16.92] 16.945 Budapest 8 
olz ra au anuar. en 2 ar, u... n0nn+|. . LEKE TE EEI 
Exportklötze 8 Dollar 10% Kleinpolen, Eichentischlerbretter 24 | Jugoslawten . . . I 7.411 7.41] Wien . . . . . . 


Dollar loko Krakau, Rundklötze 3 Dollar, Kiefernbauholz 7 Dollar, 
Tischlerbretter 11 Dollar, geschnittene Balken 8, Baumaterial 9.50, 
Latten 8, Eichenparkett pro Meter loko Krakau 1.20 Dollar. 
Wilna, 12. Januar. Der Bargeldmangel übt auf den Holz- 
markt großen Einfluß aus, so daß wenig Geschäfte gemacht werden 


uar. Der Grundpreis für Han- 
ütte 250 21. 
Berlin, 12. Januar. Amtliche Notierungen für I kg. Elek- 
cyf. Hamburg, Bremen oder Rotter- 


Verkehr 14.25 — 14.50 Mark für ein Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 12. Januar. Amtliche Notierungen 
in amerikanischen Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste 
Zitfer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf. Amerikanische Baum- 
wolle loko 21.66, Januar 20.15, März 20.25—20.18, Mai 20.29 — 20.24, 

uli 20.11-20.08, September 19.70, Oktober 19.50-19.36, Dezem- 
r 19.30 19.18. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 13. Januar 1926 
sofortiger 


Die e verstehen sioh für 100 Kilo bei 
Waggon-Lleferung loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen —— 0.» . 82.00—34. 0 afer —— è . * 2 0021.00 
Rogen . .18.00—19.00| Blaue Lupinen . . 12.00—1400 

Weizenmehl (68 Gelbe Lupinen 
inkl. Säcke). .51.00-84.(0] Weizenkleie. . . 
Roggenmehl I. Sorte eise 
(70% inkl. Säcke) 30.50--31.50 | Kartoffelflocken . 13.00— 14.00 
Roggenmehl (65 % Getr.Rübenschnitzei 8.59% 9 50 
inkl. Säcke). . . 32.00-33.00 |Seıad lla 22.002 
Braugerste prima .22.00—24.00 Klee, gelber. . 50.00-55.00 
Gerste 20.0021. 00 $ 
Felderbsen . . . . 28.00-29.00 
Viktoriaerbsen . 3600 40.00 
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Licht lockt Leute. 
Wer fein Schaufenſter nicht werbend voll ausnutzt, ſchaͤdigt fih ſelbſt. 
Das billigſte Werbemittel iſt ausgiebige, richtig angewendete Beleuchtung 


zur Ausnutzung des Schaufenſters — auch nach den Geſchaͤſtsſtunden. 


0 Fuß, 


Schriftleitung zeine Gewähr und Haftpflicht. 


Posener Börse, 


13.1. |12. 1. 


4 Pos. Pfdbr. alt. Hartw. Kant. I-II. 


(Antangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


4 N rt 1 4 a 
ar Pe |, rl. En 
Katin, Beb ..| 8%] 8% Ahelumek. e.. 
Laurabütte. . .| — 34 IKahlvaum .. . 
Obschl Bisenb. . |* 38½ “ 40% | Schulth. Pt. 
Odschl. Ind . 38 ½ 40% f Dtson. Petr 
Dtsch. Kali. . 110 f 11½ Hapag 
Höchst. Farbw 111 — Dtsch BR.. 
A. B. PIE N - 92!,|Dise Com... 
Tendenz: matt. i 


- Ostdevisen. Berlin, 13. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 58.15—58 45, Große Polen 67.71-58.29, Kleine Polen 


67.21-57.79. 

Börsen Aufangsstimmungsbild, Berlin, 18. Januar, 
mittags 12% Ubr. (K.) Die starke Zunahme der A — 
zitfer und die Schwierigkeit der Kabinettsblid verstimmen die 
Börse außerordentlich und veranlassen Realisierungen, die bei 
verminderter Aufnahmefähl«keit den Kursstand 8 herab- 
drücken. Montanwerte bis zu ò Prozent niedriger. Auch chamische 
und Rlektrizitäiswerte wurden in Mitleidanschaft gezogen. Schiff- 
fahrtsaktien teilweise besser gehalten. Banken wenig verändert. 
Deutsche Fonds etwas anziehend. | 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 13. Januar, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 6.80 ft, 1 engl. Pfund 329: sł, 100 
schweizer Franken 131.30 zł, 100 franz. Franken 25.95 zł, 100 Reichs- 


a eee 12, Januar 1926. Überw. Warschau 38, | 

oty am Londom tw. 

Neuyork: Überw. Warschau 12.25, Riga: Überw. W. 70, 
Überw. Warschau 


1 Uberw. Warschau 27, 


1 Gramm Feingold für den 13. Januar wurde aut 5.1674 1 
8 (M. P. Nr. 8 vom 12. 1. 1926.) (1 Goldzloty gleich 


Dollarparitäten am 13. Januar in Warschau 7.02 l, 
Dansig 7.:0 a. Berlin 7.20 zt. \ 


Auf dem rumänischen Häute- und Ledermarkt ist Stagnation 
eingetreten. Die Tendenz ist schwach. Nur mittlere te 
werden gefragt, gegenwärtig besonders gebraucht werden. 
Folgende Preise werden notiert: leichte Haute 40-41 Lei f 
einheimische Vache 50-55 Lei, vanische Vache ; 
dickes Sohlenleder 135 Lei, Croupons Lei, Boxcalt 75 Lei je 


Senne 


Für alle Börsen- und Marktberichte überulmmt die 
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